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Die Schließung des Reichstags.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat die diesmalige Seſſion

des Reichstags und damit deſſen ganze Legislaturperiode heute
Vormittag um 10 Uhr in feierlicher Sitzung in eigener Perſon
mit einer Anſprache geſchloſſen, die folgenden Wortlaut hatte

Geehrte Herren Die erſte Legislaturperiode des Reichstags,
welche den vollen fünfjährigen Zeitraum umfaßt hat, liegt hinter
Jhnen. Dieſelbe iſt fruchtbar geweſen an geſetzgeberiſchen Erfolgen, die

zur Macht und Wohlfahrt des Vaterlandes dauernd beitragen werden.
Jhrer beharrlichen, unausgeſetzt auf das hohe Ziel gerichteten Arbeit
iſt es gelungen, das große Werk des gemeinſamen bürger-
lichen Rechte s vor dem Ende der Legislaturperiode zum Ab
ſchluſſe zu bringen. Damit iſt durch vereinte Thätigkeit der ver
bündeten Regierungen und des Reichstags dem deutſchen Volke ein
koſtbarer Beſitz gewonnen, der ihm im Laufe einer tauſendjährigen
Geſchichte noch niemals vergönnt war. Das neue gemeinſame Recht
wird ein neues ſtarkes Band um die deutſchen Stämme ſchlingen.

Eine einheitliche Rechtsordnung iſt auch für das militär-
gerichtliche Verfahren geſchaffen, nachdem Sie einer den
Anforderungen ſowohl des heutigen Rechtsbewußtſeins wie der
Manneszucht entſprechenden Vorlage Jhre Zuſtimmung ertheilt haben.
Um die ernſie Aufgabe, Bürge des europäiſchen Friedens zu ſein,
wirkſam zu erfüllen, bedurfte Deutſchland der Verſtärkung
ſeines Landheeres, die durch Ausnutzung ſeiner ſteigenden
Wehrkraft gewonnen werden konnte. Durch Bewilligung der dazu
nöthigen Mittel hat der Reichstag ſich ein bleibendes Verdienſt um
die friedliche Sicherheit des Reichs erworben.

Mit hoher Befriedigung erfüllt es mich, daß ich unter Jhrer
patriotiſchen Mitwirkung erreichen konnte, unſere Flotte auf eine
feſte und dauernde geſetzliche Grundlage zu ſtellen. Indem der
Reichstag die Bedeutung des Flottengeſetzes für unſere wirthſchaft
liche Entwickelung und für die Stärkung unſerer maritimen Wehr-
kraft aneckannte, hat er die Hand zu einem Werke geboten, welches
die dankbare Würdigung kommender Geſchlechter finden wird. Die
Finanzlage des Reichs hat in der verfloſſenen Legislatur
periode, dem Aufſchwunge der wirthſchaftlichen Verhältniſſe ent-
ſprechend, eine beſonders günſtige Entwickelung genommen. Das
Verhältniß der Einzelſtaaten zum Reiche hat zwar die von
den verdündeten Regierungen angeſtrebte organiſche Regelung
bisher nicht gefunden, wohl aber iſt es mit einer auf die Reichs
ſtempelabgaben beſchränkt gebliebenen Steuererhöhung gelungen, die
Matrikularbeiträge für die letzten Jahre thatſächlich in den
Grenzen der den Einzelſtaaten zu gute kommenden Steuerüber
weiſungen zu halten. Daneben ſind noch zur Tilgung der Reichs
ſchuld belangreiche Beträge aus Ueberſchüſſen bereit geſtellt. Auf
dem Gebiete des Poſt und Telegraphenweſens iſt durch

Jhre Zuſtimmung zu den neuen Waſhingtoner Weltpoſtverträgen
eine Reihe weſentlicher Erleichterungen für den internationalen und
den inneren Verkehr geſichert, ferner durch die Bewilligung
erheblicher Mehrmittel eine namhafte Verbeſſerung der Telegraphen-
und Fernſprechanlagen, mit beſonderer Berückſichtigung der kleineren
Orte und des flachen Landes ermöglicht worden.

Die wirthſchaftliche und ſoziale Geſetzgebung
verdankt Jhrer eifrigen Mitarbeit eine Reihe wichtiger Ergebniſſe.
Insbeſondere iſt, wie ich hoffe, durch das Geſetz über die Organi-
ſation des Handwerkes der Boden geſchaffen, auf dem
dieſer ehrenwerthe Stand durch kräftigeren Zuſammenſchluß ſeiner
Glieder und durch geordnete Vertretung ſeiner Geſammtintereſſen
neue Kraft gewinnen wird, den wachſenden Schwierigkeiten des groß
gewerblichen Wettbewerbes Stand zu halten.

Durch die Bewilligung erhöhter Beihülfen für die Poſt
dampferverbindung mit Oſtaſien trugen Sie dazu
bei, unſere Verkehrsbeziehungen mit Ländern, die für den Abſatz
unſerer Erzeugniſſe eine ſteigende Bedeutung erlangt haben, enger zu
knüpfen und damit unſere handelspolitiſche Stellung daſelbſt zu be-
feſtigen

Der friedliebende Charakter meiner auswärtigen Politik',
welcher jede Beeinträchtigung fremder Rechte fern liegt, die aber für
den Schutz bedrohter deutſcher Jntereſſen ſtets mit Nachdruck ein

treten wird, findet ſeinen Ausdruck in dem guten Verhält
niſſe, das zu meiner Genugthuung zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und allen Mächten beſteht.

Gegenüber den zwiſchen Spanien und den Vex-
einigten Staaten von Amerika ausgebrochenen
Krigs zuſtande betrachte ich es als die Aufgabe meiner Regierung,
einerſeits nach beiden Seiten hin den Pflichten unſerer neutralen
Stellung voll zu entſprechen, andererſeits darauf hinzuwirken, daß
die deutſche Schifffahrt und der deutſche Handel vor Behelligung
und Schädigung nach Möglichkeit bewahrt werden.

Die Aktion, zu welcher ich mich genöthigt ſah, einen Theil
meiner Kriegsflotte nach Kiautſchou zu entſenden, um für das
vergoſſene Blut deutſcher Miſſionare gerechte Sühne zu heiſchen, hat

mich in den Stand geſetzt, den lang gehegten und wohlberechtigten
Wunſch nach einem kommerziell entwickelungsfähigen und militäriſch
geſicherten Stützpunkt in Oſtaſien im Wege freundſchaftlicher Ver
ſtändigung mit China und ohne Trübung unſerer Beziehungen zu
anderen Staaten zur Erfüllung zu bringen.

Jm Anſchluß an den griechiſch- türkiſchen Friedens-
vertrag iſt es den Bemühungen Meiner Regierung gelungen,
in Griechenland eine Regelung des Finanzweſens herbeizuführen,
welche die Rechte der deutſchen wie aller ſonſtigen Gläubiger in dem
unter den gegebenen Verhältniſſen erreichbaren Maße ſichergeſtellt hat.

Jn Gemeinſchaft mit meinen hohen Verbündeten wird es auch

ferner mein ernſtliches Beſtreben ſein, die wirthſchaftliche
Entwickelung des Reiches zu fördern, insbeſondere den
Druck, unter welchem die Land wirthſchaft die Erfolge ihrer
Arbeit beeinträchtigt ſieht, mehr und mehr zu mildern, dem Gewerbe
fleiße, dem Handel und der Schifffahrt den Boden friedlichen Schaffens
zu ſichern und zu erweitern. Damit glaube ich zugleich in wirkſamſter

Weiſe für die Erwerbsgelegenheit der arbeitenden Klaſſen und
für ihre zunehmende Wohlfahrt zu ſorgen. Jch weiß mich eins
mit dem deutſchen Volke, welches entſchloſſen iſt, die verbündeten Re

gierungen in der Erreichung dieſes Zieles zu unterſtützen und die
Grundlagen unſeres ſtaatlichen, kirchlichen und
bürgerlichen Lebens zu erhalten. Jn dieſer feſten Zu
verſicht hoffe ich zu Gott, daß es mir beſchieden ſein wird, die innere
Kraft unſeres Vaterlandes zu ſtärken und das Anſeben ſeines
Namens unter den Völkern der Erde zu erhalten.

Jndem ich Sie, geehrte Herren, entlaſſe, iſt es mir ein auf
richtiges Herzensbedürfniß, Jhnen für die verſtändnißvolle Bereik-
willigkeit, mit der Sie der Löſung bedeutſamer Aufgaben Jhre
Mitwirkung geliehen haben, zugleich im Namen der verbündeten
Regierungen meinen Kaiſerlichen Dank zu ſagen.

Jn den Schlußworten ſeiner Rede hat Se. Majeſtät kurzund in großen Zügen das Programm Wſentengefaße deſſen

Durchführung für die nächſten Jahre das Ziel der Regierung
ſein wird. Dieſes Programm iſt, freudig können wir es heute
wiederholen, dasſelbe, auf welches die konſervativen Parteien
eingeſchworen ſind und für welches ſie in dem bevorſtehenden
Wahlkampfe mit allen Kräften eintreten werden. Schulter an
Schulter mit der Regierung, völlig im Sinne unſeres erhabenen
Kaiſers werden die konſervativen Parteien kämpfen und, wenn
alle nationalen Elemente unſeres Volks feſt zuſammenſtehen, auch
ſiegen Möchte Niemand ſich müde oder indifferent zeigen, an
den großen Beſtrebungen theilzunehmen, zu denen der Kaiſer
ſo kräftig gemahnt: Für das Wohl des Vaterlandes und
aller ſeiner Erwerbsklaſſen, gegen jede antinationale
Geſinnungl Für die Erhaltung und Förderung unſererſtaatlichen, kirchlichen und bürgerlichen Lebens, gegen die

revolutionäre Umſturzpartei

„Dieſes“ Reichstags Ende.
Nun iſt der alte Reichstag wider alles Erwarten dennoch

eines natürlichen Todes geſtorben Oft genug iſt er an der
Klippe der Auflöſung hart genug vorübergekommen. Damals,
als er das Umſturzgeſetz ablehnte, damals, als die Flottene kaltherzig abgelehnt wurden, gab kaum Jemand
ür des Reichstags ferneres Daſein einen Pfifferling. Trotzdem

iſt ihm ein gewaltſames Ende erſpart geblieben, er hat zum
erſten Male fünf Jahre tagen dürfen. Am 4. Juli 1893
trat er zuſammen, am 6. Mai 1898 erreicht er ſein Ende. Er
hat ſeine Exiſtenz mit einer guten That begonnen und mil

F J. H. Franckes Mitarbeiter
an ſeinen Stiftungen.

Faſt täglich findet man S in der „Halleſchen Zeitung irgend
einen Hinweis auf das bevorſtehende zweihundertjährige Jubiläum
der Franckeſchen Stiftungen. Ein jeder ſolcher Hinweis, vor allen
Dingen aber die Jubelfeier felbſt, delebt aufs Neue die Exinnerung
an jenen gewaltigen Gottesmann, der mit ſeiner raſtloſen Thätigkeit,
mit ſeinem unerſchütterlichen Gottvertrauen und mit ſeiner fort
reißenden Begeiſterung ſo Großes zu ſchaffen vermocht hat wie ſelten
ein Mann vor oder nach ihm. Es liegt aber bei dieſer dank-
baren und zugleich bewundernden Erinnerung an den
großen Begründer der weltberühmten Stiftungen die Gefahr
nahe, daß man über den Meiſter der Gehülfen ver-
gißt, die zwar nur die Gedanken und Pläne ihres von
ihnen ſelbſt geliebten und bewunderten Meiſters ausgeführt haben,
ohne deren unverdroſſene, treue und geſchickte Mitarbeit aber die
großen Schöpfungen einfach unmöglich geweſen wären. Wir be-
grüßen daher mit beſonderer Freude das Buch von G. Knuth
dem Oberpfarrer an St. Georgen, alſo dem Nachfolger Franckes im
Pfarramt in Glaucha, das als eine der Feſtſchriften zur zweihundert
jährigen Jubelfeier der Stiftungen vor wenigen Tagen in der Buch
handlung des Waiſenhaufes erſchienen iſt und das uns in lebendiger,
anſchaulicher Schilderung den Lebensgang und die Thätigkeit der
acht wichtigſten Mitarbeiter Franckes vor Augen führt.

Der Verfaſſer war in der glücklichen Lage, zugleich das Archiv
des Pfarrhauſes und die Sammlungen der Stiftungen zur Verfügung
zu haben. Daher iſt es ihm möglich geweſen, für das Lebensbild
jener Männer aus noch ungedruckten Quellen manche Einzelheit ans
Licht zu bringen. In den Hauptſachen allerdings ſtützt er ſich auf
ſchon bekanntes Material, und ſeine Hauptaufgabe war, zuſammen
zutragen, was ſich bisher nur zerſtreut fand, und dieſe einzelnen

üge zu kleinen, beſonderen Bildern zu verweben und auszugeſtalten.
fs iſt ihm in der That gelungen, trotz der vielfach dürftigen Nach

richten, uns volle und klare Charakter und Lebensbilder der einzelnen
Perſönlichkeiten zu ſchaffen.

Nach einem einleitenden Kapitel über „A. H. Franckes Ver

G. Knuth, A. H. Franckes Mitarbeiter an ſeinen Stiftungen.Buchhandlung des Sang 1898. 185 Seiten. 1,80 Mk.

Arrs zu ſeinen Mitarbeitern im Allgemeinen“ wird uns das
eben des Mannes vorgeführt, der, nur ſieben Jahre jünger alsSente ſeit 1695 ſein Gehülfe und Hausgenoſſe, ſeit 1715 auch ſein

wiegerſohn, an allen Plänen und Unternehmungen Franckes theil-
enommen und auch nach ſeinem Tode ſein Werk fortgeführt hat:
ohann Anaſtaſius Freylinghauſen. Gewiſſermaßen als Anhang zu

dieſem ausführlicheren Lebensdilde wird dann kurz Johann Hieronymus
Wiegleb behandelt, der an der Gründung der Stiftungen wenig mit
thätig geweſen iſt, der aber zunächſt als Diakonus neben Francke und
dann, als dieſer mit Freylinghauſen an die Ulrichskirche überging,
als ſein Nachfolger im Hauptpfarramt in Glaucha an ihrer Ent-
ſtehung innigen Antheil genommen und dem Stifter ſelbſt perſönlich
nahe geſtanden hat.

Jn dem folgenden Abſchnitte werden die drei Männer be
handelt, die in geſchäftlicher Beziehung Franckes Hauptſtützen ge
weſen ſind: Georg Heinrich Neu bauer, der Mitbegründer
und erſte Leiter der Waiſenanſtalt, der Baumeiſter und
Rechnungsführer der Stiftungen und zugleich der Sekretär des
Stifters, der Mann mit dem klaren Blicke und dem richtigen Urtkeile
eines Welt und Geſchäftsmannes und mit dem Herzen eines Kindes,
ferner Heinrich Julius El ers, der erſte Leiter der unter ſeiner un
ermüdlichen Thätigkeit raſch emporblühenden der in
praktiſcher Tüchtigkeit und Umſicht ſowie in rührender Selbſtloſigkeit
mit ſeinem Freunde Neubauer wetteifert, endlich der wunderbar viel
ſeitige Chriſtian Friedrich Richter, der, nachdem er Theologie, Medizin
und Chemie ſtudirt hatte, im Alter von 21 Jahren der Arzt der
Stiftungen wurde, der zeitweilig das Jnſpektorat des Pädagogiums
führte, der aber dann den Hauptberuf ſeines leider ſehr kurzen Lebens
ß z rnvnng und Entwicklung der Medikamentenexpedition ge
unden hat.

In ähnlicher Weiſe faßt der letzte Abſchnitt drei in Weſen und
Stellung einander verwandte Perſönlichkeiten zuſammen die drei
Schulmänner Juſtinus Töllner, r Daniel Herrnuſchmid und

ieronymus Freyer. Von ihnen ſind zwei erſt als gereifte Männer
ancke's Mitarbeiter geworden, aber ſie haben mit nicht weniger
eiſterung und Eifer als die anderen ſich ſeinem Werke gewidmet,

TöllIner als Inſpektor der verſchiedenen Schulen, der ſeine aber
kränkliche und nur noch kurze Zeit hier thätige Herrnſchmid als
Subdirektor der Franckeſchen Stiftungen und als Leiter der lateiniſchen
Hauptſchule, wie die Anſtalt jetzt heißt. Freyer iſt der einzige von
den a beſprochenen Männern, der A. H. J erheblich überlebt
hat. Er hat 42 Jahre lang die Stelle eines Jnſpektors am Königl.

Pädagogium bekleidet und hat als bewußter Träger der Franckeſchen
Gedanken dieſe noch zwei volle Jahrzehnte nach des Stifters Tode
mit Entſchiedenheit vertreten.

Die Knuth'ſche Schrift wird nicht nur in unſerer Stadt, ſondern
überall, wo man für A. H. Francke und ſein Werk Intereſſe hat,
ihre Leſer finden und den Männern zu Ehren verhelfen, die aller
dings ſelbſt nie Ehren geſucht haben, die aber gerade um ihrer
Selbſtloſigkeit willen verdienen, daß ihr Andenken bei uns wach er-
halten werde und in Ehren bleibe. Freilich wird vielleicht mehr
als ein Leſer, namentlich nachdem er die Lebensbeſchreibung von
RNeubauer und von Elers geleſen hat, ſagen Wer ſolche Gehülfenhatte, der konnte allerdings mehr ſchaffen als Andere. Dennoch wäre
es ganz verkehrt, zu meinen, daß die Darſtellung der Verdienſte der
Mitarbeiter dem Ruhme Francke's Abbruch gethan hätte. Ganz im
Gegentheil. Warum hatte gerade Francke ſolche Gehülfen Warum
haben gerade ihm Alle mit ſolcher Bereitwilligkeit, mit ſolchem Opfermuth
gedient Auf dieſe Fragen antwortet der Verfaſſer namentlich in dem
oben erwähnten einleitenden Kapitel. Wir ſehen da, daß zwar Francke
ohne ſolche Mitarbdeiter ſein Werk nicht hätte durchführen können,
daß aber ſie gleichſam ihre Kraft erſt empfangen oder wenigſtens ent
falten gelernt haben in der Berührung mit ihm, unter dem Einfluß
ſeiner Jdeen, und daß er bei allen Unternehmungen der oberſte
Leiter geweſen iſt. Alle jene Mitarbeiter, mögen ſie thätig geweſen
ſein als Lehrer, als Erzieher, als Baumeiſter, als Buchhändler, als
Arzt, als Apotheker, ſie alle waren von Hauſe aus Theologen,
Theologen nicht nur, wie ſo viele damals, mit dem Kopfe, ſondern
auch mit dem Herzen, und ſie dienten ihrem Herrn und Heiland,
wenn ſie mitarbeiteten an der Begründung des Werks, in dem ſich,
wie in keinem zweiten damals, echtes, lebendiges, werkthätiges und
wohlthätiges Chriſtenthum offenbarte. Wenn ſie aber, die ſie zum

roßen Theile in jugendlicher Begeiſterung ſich an Francke angeſchloſſenen auch als kühler denkende Männer mit Freuden an ihrem
latze blieben, ſo beweiſt das zugleich, daß Francke die große, bei

Männern in ähnlicher Stellung nicht immer vorhandene Gabe beſaß
ſeinen Mitarbeitern die Freudigkeit an der Arbeit zu erhalten, indem
er ihnen Selbſtſtändigkeit und Freiheit ließ. Er wollte an ihnen
nicht willenloſe Diener, ſondern ſelbſtſtändige, willige Gehülfen bei
der Arbeit haben, darum hatte er an ihnen Allen nicht Miethlinge,
ſondern treue, ihm aufrichtig ergebene Freunde. Somit iſt die DarKräuns des Lebens und Wirens der Mitarbeiter Auguſt Hermann

ranckes zugleich ein Ehrendenkmal für dieſen ſelbſt.
Jürgen Lübhbert,



einer guten geſchloſſen; aber inzwiſchen hat er viel geſündigt,
u ſchwer geſündigt, als daß es ihm je vergeſſen werden könnte!
achdem der 1890 gewählte, viel oppoſitioneller als ſein Vor

Praeg zuſammengeſetzte Reichstag wegen Ablehnung der großen
ilitärvorlage vorzeitiger Auflöſung verfallen, ergaben die

Neuwahlen vom Juni 1893 vor Allem eine erhebliche Schwächung
der freiſinnigen Partei und eine geringere Abnahme von
Centrum und Welfen; dagegen gewannen die Nationalliberalen,
die deutſche Reichspartei, die Sozialdemokraten und die Anti-
emiten eine ziemlich bedeutende Anzahl von Mandaten. Das
aus begann ſeine Thätigkeit mit der Annahme der Militär-
orlage, welche allerdings nur die knappe Mehrheit von

11 Stimmen fand. Fünf Jahre ſpäter ſteht als ähnlicher
Markſtein zum Schluß die Votirung des Flottengeſetzes.
Mit dieſen beiden Thaten hat ſich der Reichstag um die
Wehrkraft des Vaterlandes wohlverdient gemacht. Er hat
ferner das große Werk der Einigung und Reform des
Rechtes im Deutſchen Reiche vollbracht; das Bürger
liche Geſetz buch und die damit zuſammenhängenden Juſtiz-
z he bilden einen ſchwerwiegenden Aktivpoſten auf ſeinem

onto.
Jn ſeiner letzten Tagung iſt der Reichstag ſogar hervor

ragend fleißig geweſen und hat einen ganz beträchtlichen
Arbeitsſtoff bewältigt. Von größeren Vorlagen der verbündeten
Regierungen hat er eigentlich nur das Poſtgeſetz, das zudem
etwas ſpät eingegangen war, weil die Vorbereitungen
ſich nicht früher beenden ließen, unerledigt gelaſſen. Sonſt
ſind ſämmtliche weſentlicheren Entwürfe zur Verabſchiedung
gebracht. Die pièce de résistance der diesmaligen Tagung
war das Flottengeſetz. Obwohl es anfangs ſchien, als
würde die Entſcheidung über dasſelbe hingezögert werden,
wurde es ſchließlich verhältnismäßig ſchnell, allerdings nicht
zum mindeſten unter dem Eindruck der Erwerbung in Oſtaſien,
r Abſchluß gebracht. Wie ſehr eine Flotte von einiger Be
eutung in die Wagſchaale fallen kann, haben die letzten Er

eigniſſe hinreichend gezeigt. An Umfang war der juriſtiſche
Arbeitsſtoff diesmal am bedeutendſten. azu wird
man in erſter Linie die Militärſtrafgerichts-
ordnung rechnen dürfen, die noch kurz vor Thoresſchluß
und unter der ſicheren Erwartung daß auch die
zwiſchen dem Kaiſer und Bayern ſchwebende Frage bald einerglücklichen Löſung enigegengeſuhet werden dürfte, unter Dach

und Fach gebracht wurde. Sodann gehören dahin die ver
ſchiedenen Entwürfe, welche mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch in
enger Beziehung ſtehen und wie dieſes am 1. Januar 1900 in
Kraft geſetzt werden ſollen, das Geſetz über die freiwillige
Gerichtsbarkeit, ſowie die drei Novellen zum
Gerichsverfaſſungsgeſetz und Strafprozeß-
ordnung, zur Eivilprozeßordnung und zur
Konkursordnung. Obwohl die letzteren nicht den
Wünſchen aller Kreiſe entſprochen haben, namentlich nicht
derer, welche ſchon jetzt ſchärfere Aenderungen in den be
treffenden beſtehenden Geſetzen verlangt haben, werden ſie doch recht
nützlich zu wirken geeignet ſein. Des Weiteren wird man in
dieſen Kreis das Geſetz über die Entſchädigung der im
Wiederaufnahmeverfahren r r rPerſonen rechnen müſſen. Mit ihm iſt einem lang gehegten
Verlangen weiter Kreiſe der Bevölkerung, das übrigens ſchon
in der durch zwei Tagungen berathenen, aber nicht zu Stande
gekommenen Juſtiznovelle Befriedigung finden ſollte, Rechnung
etragen. Der Kreis der Finanzvorlagen beſchränkte
ch diesmal im großen Ganzen guf den Etat für das

Rechnungsjahr 1898, auf das Geſetz wegen Ver
wendung überſchüſſiger Reichsein-nahmen und den Nachtragsetat, der u. A.
zum erſten Male eine Forderung für unſer neueſtes
Schutzgebiet Kiautſchou aufwies. Auch die Handels-
beziehungen zu anderen Staaten haben den Reichs
tag in der ablaufenden Tagung beſchäftigt. Es wurden der
Handelsvertrag mit dem Oranje-Freiſtaatund das Proviſorium mit England genehmigt. Eng
an dieſe Kategorie ſchließt ſich die Novelle zum Geſetz über die
Poſtdampfſchiffsverbindungen an, die bereits
finanzielle Konſequenzen im Nachtragsetat aufzuweiſen hat und
infolge deren der Betrieb auf der oſtaſiatiſchen Linie nunmehr
bald erweitert werden wird. An dieſe wichtigen Geſetze
ſchließt ſich eine ganze Anzahl von kleineren, ſo über
die anderweite Feſtſetzung des Geſammtkontingents
der Brennereien, über die Naturalleiſtungen
für die bewaffnete Macht im Frieden, über die elektriſchen
Maßeinheiten, über die Aufhebung der Kautions-
pflicht für Reichsbeamte, über das Abkommen über
internationales Privatrecht u. a. m. Auch nehmen
diesmal einzelne aus der Jnitiative des Reichstags ſelbſt ent-
ſtandene Entwürfe beſonderes Jntereſſe in Anſpruch. Jn erſter
Linie natürlich der Beſchluß, der ſich auf die Errichtung eines
Denkmals für Kaiſer Friedrich bezieht, aber auch
die Entwürfe über die Verwendung von Saeccharin
und die Aenderungen des Zolltarifs.

Und trotz alledem trägt „dieſer“ Reichstag ein Kains-
zeichen an der Stirne, das er niemals abwaſchen konnte.
Es iſt ihm vergönnt geweſen, während der letzten 5 Jahre
manches prunkende Feſt zu feiern. Die großen vaterländiſchen
Erinnerungstage hat er nicht vorübergehen laſſen, ohne feſt
lichen Antheil daran zu nehmen. An der Eröffnung des
Nordoſtſeekanals hat er ſich betheiligt in ein neues Haus
durfte er einziehen, deſſen gewaltige, machtvolle Räume manch-
mal zu groß ſcheinen für die kleine Zahl der Haus-
bewohner und für die Bedeutung ihrer Arbeit. Nur einsvon den großen Feſten des letzten Jahrfünfts hat der deutſche

Reichstag nicht mitfeiern wollen, den 80. Geburtstag des
Mannes, ohne den es nach menſchlichem Ermeſſen keinen
Reichstag gegeben hätte. Was der Abgeordnete von Kardorff
damals ſagte, als die Mehrheit des Reichstages eine Ehrung
des Fü r Bismarck ablehnte, das gilt für alle
Zeiten. „Di eſer“ Reichstag hat ſich nicht nur in Deutſch
land, nicht nur in Europa nicht nur für die Gegen
wart, ſondern für alle Zeiten dadurch unſterblich
gemacht. Damals legten der konſervative Präſident v.
und der nationalliberale Vizepräſident Bürklin ihr Amt nieder.
Und wenn ſpäter einmal die Nachwelt von „dieſem“ Reichstage
prechen wird, dann wird es heißen: „Das war der Reichstag,
er dem Fürſten Bismarck die Ehre verſagte!“ Möge der neue

Reichstag in jeder Beziehung Gutes bringen! Mit dieſemfrommen Wunſche verabſchieden wir uns von dem ſcheidenden.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Frauz Joſef. Es iſtZufeh in der Preſſe das Gerücht verdreitet worden, daß

Laiſer Wilhelm, nachdem er ſich zum Jubiläum des a
Albert von Sachſen nach Dresden begeben hatte, die Feſtſtadt
plötzlich und frühzeitiger, als urſprünglich geplant, verlaſſen

habe und zwar aus dem Grunde, weil er mit dem öſterreichiſchen
Kaiſer, der ebenfalls anweſend war, wegen des Trinkſpruches
auf den hohen Jubilar, den bekanntlich Kaiſer Franz Joſef
ausgebracht hat, in Differenzen gerathen ſei. Wir haben ſchon
darauf hingewieſen wie thöricht dieſe Nachricht iſt. Jetzt
nehmen nun auch die „Dresd. Neueſt. Nachr.“ das Wort zu
der Sache und ſchreiben

Bei allen Hoffeſtlichkeiten werden die kleinſten Details vorher
genau feſtgeſtellt, daher Kaiſer Wilhelm davon unterrichtet war,
daß Kaiſer Franz Joſef den Trinkſpruch auf König Albert aus-
bringen werde. Ja, gerade wegen dieſes Trink-ſpruch s wurden zwiſchen Wien, Dresden und Berlin ein

hende Verhandlungen gepflogen. Der öſterreichiſche
aiſer wollte nämlich, daß Kaiſer Wilhelm auf den König

von Sachſen toaſtire, aber der deutſche Kaiſer beſtand
unter dem ausdrücklichen Hinweiſe auf die langjährige
innige Freundſchaft zwiſchen den gegenwärtigen ouveränen
von Oeſterreich Ungarn und Sachſen, die ſchon zu ſeiner
Knabenzeit geſchloſſen wurde, darauf, daß der öſterreichiſche
Kaiſer den Trinkſpruch ſpreche! 57 dieſem Sinne
richtete er auch ein Hand ſchreiben an ſeinen
kaiſerlichen Freund und Verbündeten, das die Bedenken
des öſterreichiſchen Kaiſers zerſtreute. Bei dieſer Gelegenheit
möchten wir an einen Vorfall bei den vorjährigen Ofen-
Peſter Kaiſertagen erinnern, der viel heiklerer Natur
war. Die beiden Kaiſer ſollten ſich bei dem Beſuche einer
ſtaatlichen Anſtalt in OfenPeſt durch die Eintragung ihres
Namenszuges in das goldene Buch verewigen. Es entſtand nun
die Frage, welcher von beiden Monarchen a die Feder zu dieſem
Zwecke ergreifen ſollte. Vergebens bat Kaiſer Franz Joſef ſeinen
erlauchten Gaſt, vor ihm ſeinen Namen einzutragen, aber Kaiſer
Wilhelm bewog in liebenswürdigſter Weiſe den Herrſcher von
Oeſterreich zum Vortritt. Da ſchlug Kaiſer Franz Joſef raſch
ein Blatt um und ſchrieb ſeinen Namen auf das nächſte Blatt.
Kaiſer Wilhelm aber ließ das leerſtehende Blatt unbeachtet und
warf ſeine Unterſchrift auf die umſtehende Seite, alſo nach dem
Namenszuge des Kaiſers Franz Joſef, hin. Aus dieſer intereſſanten
Erinnerung, die das feine Taktgefühl der beiden Monarchen be-
weiſt, geht doch deutlich hervor, wie lächerlich die Ausſtreuungen
über den Dresdener Trinkſpruch find.

Der Bruder unſeres Kaiſers, Prinz Heinrich, der vor
nun bald fünf Monaten unter den herzlichſten Segenswünſchen
des deutſchen Volkes die weite Reiſe nach den oſtaſiatiſchen
Gewäſſern antrat, um der deutſchen Kulturarbeit an der

chineſiſchen Küſte die Wege zu ebnen, iſt, wie heute früh ſchon
telegraphiſch gemeldet, mit dem ihm anvertrauten Geſchre der
nach langer Fahrt er an ſeinem Beſtimmungsorte einge-
troffen. Ein offizieller Empfang hat nicht ſtattgefunden. Der
Aufenthalt des Prinzen iſt nur auf kurze Zeit berechnet. Dielitiſche Situation, wie Prinz Heinrich e bei ſeinem Eintreffen

in der KiautſchouBucht vorfindet, iſt ungleich tlarer und
beruhigender als zur Zeit ſeiner Abreiſe aus Kiel. Da-
mals, am 16. Dezember 1897, wurde unter dem friſchen
Eindruck der chineſiſchen Mordthaten und des kühnen Vor
gehens der deutſchen Politik noch viefach die Befürchtung laut,
daß ein ernſthafter Konflikt mit anderen in China intereſſirten
Mächten eintreten könnte, und der Umſtand, daß die eigent
lichen Ziele unſerer Regierung damals für grötzere Kreiſe
naturgemäß noch nicht erkennbar waren, ließ die Beſorgniß
weiterer Verwickelungen nicht als gänzlich unbegründet er-
ſcheinen. Jnzwiſchen hat ſich in der evidenteſten Weiſe heraus-
geſtellt, wie energiſch und zugleich beſonnen die deutſchen Jntereſſen von den Leitern unſerer auswärtigen Politik nach allen

Seiten hin vertreten wurden, und der Erfolg der diplomatiſchen
Verhandlungen mit der chineſiſchen Regierung, die ihren glück
lichen Abſchluß in dem kürzlich veröffentlichten deutſch chineſiſchen
Vertrage vom 3. März d. J. fanden, trug vollends zur Klärungder politiſchen Lage bei. So findet denn Pre Keinrich in

unſerem Schutzgebiete vollendete atſachen vor.
Deutſche Landsleute ſind eifrig am Werk, um die neueſte Er
werbung zu einem erſprießlichen Beſitze für das Vaterland
auszugeſtalten, der friedlichen Arbeit droht keine feindliche
Störung mehr, und in der chineſiſchen Hauptſtadt erwarten den
Vertreter und Bruder des deutſchen Kaiſers Ehrungen, wie ſie
bisher vom Sohne des Himmels noch keinem Sterblichen zuge-
ſtanden und erwieſen wurden.

Der Wahlaufruf der freiſinnigen Volkspartei iſt
ſoeben erſchienen und lautet:

Die Neuwahlen zum Reichstage ſtehen bevor. Dieſelben
gelten für die lange Dauer von fünf Jahren. Die Wähler
haben zu entſcheiden, ob es im Reiche vorwärts gehen ſoll oder
rückwärts.

Mit immer größerer Dreiſtigkeit drängen die Sonderintereſſen
ſich hervor und ſuchen unter irreführenden Schlagworten der
Sammelpolitik insbeſondere den demnächſtigen Ablauf der
Handelsverträge auszunutzen, um mittels gegenſeitiger Zu
wendung von Sondervortheilen die Geſammtheit auszubeuten
und die Lebensholtung der breiten Schichten des Volks zu ver
theuern. Dadurch würde die Konſumfähigkeit Deutſchlands ge
ſchwächt und nicht nur Handel und Jnduſtrie, ſondern auch die
Landwirthſchaft benachtheiligt werden.

Dem Volke ſind ohnehin durch die letzten großen Heeres
verſtärkungen und durch das neue Flottengeſetz beträchtlich erhöhte
Laſten auferlegt, welche die Erfüllung der Kulturaufgaben im
Reich und in den Einzelſtaaten beeinträchtigen und erſchweren.
Die Bereitwilligkeit, mit welcher die Mehrheit des Reichstages im
Flottengeſetz das Geldbewilligungsrecht für die Zukunft binden
und beſchränken ließ, ermuthigt alle Beſtrebungen zur weiteren
Verkürzung der Rechte der Volksvertretung.

Die letzten Kämpfe zur Abwehr neuer Beſchränkungen des
Vereins und Verſammlungsrechtes, neuer Feſſelungen der freien
Meinungsäußerung in Wort und Schrift durch die ſogenannte
Umſturzvorlage ſind noch in friſcher Erinnerung. Neuerlich wird
ſelbſt die Freizügigkeit in Frage geſtellt und die Koalitionsfreiheit
angezweifelt, ſtatt geſichert und verallgemeinert zu werden. Die
Bedrohungen des geltenden Reichstagswahlrechts treten ſo unverhohlen
hervor, daß Beeinträchtigungen deſſelben zu gewärtigen ſind, ſobald
eine willfährige Mehrheit dafür ſich im Reichstag zuſammenfindet.

Das Volk bedarf mehr als je eines Reichstages, kräftig und
entſchloſſen, dem Konſtitutionalismus einen feſten Rückhalt zu
er zu vertheidigen gegen abſolutiſtiſche Beſtrebungen
jeder Art.

Der Kampf wird kein leichter ſein. Wir müſſen gewappnet
ſtehen r die Gegner von rechts und links. Es werden nicht
nur des Volkes Rechte und Freiheiten zu ſchützen, ſondern auch
die falſchen Lehren zu h ſein, welche in der Beſeitigung
unſerer Geſellſchaftsordnung das Ziel der Zukunft erblicken. So
gilt es denn, das nationale Banner des Gemeinwohls allſeitig
mit Thatkraft und Entſchloſſenheit zu entfalten und durch Ver
ſtärkung der freiſinnigen Volkspartei dem entſchiedenen Liberalis-
mus eine ſeiner Bedeutung entſprechende Geltung in der Volks
vertretung zu ſichern.

Unterzeichnet iſt der Aufruf namens des Centralaus
ſchuſſes der freiſinnigen Volkspartei von den Abgg. Schmidt,

iſchbeck, Dr. Langerhans, Dr. Müller, Munckel, Richter, Dr.
chneider, Träger. Dieſer Aufruf übertrifft an erbärmlicher

Dürftigkeit Alles, was bisher dageweſen iſt. Ohne jede poſi
tive Forderung beſteht er von Anfang bis zu Ende austhörichtem G chwät, aus unbegründeten Verneinungen und

aus einer Aufwärmung aller jener böswilligen Verdächtigungen

und Unwahrheiten, die längſt klipp und klar widerlegt ſind unddie kein e der denken kann, noch ernſt nimmt. Und wie

ein Hohn klingt die Aufforderung am Schluß des Aufrufs, daß
das „nationale Banner“ von der freiſinnigen Volkspartei zu
entfalten ſei. Was man von dem Hehler ſagt, der ſchlimmer
als der Stehler iſt, das gilt auch von der freiſinnigen Volks
partei und der Sozialdemokratie!

Sozialdemokratiſche Frechheiten. Die „Jenaiſche
Zeitung“ enthält folgendes r

„Allen vaterländiſch Geſinnten zurKenntniß! Als am geſtrigen Sonntag die ſozialdemokratiſche
Partei mit Weib und Kind von ihrer Maifeier unter den Klängen
der hieſigen Stadtkapelle durch die Stadt nach der Turnhalle

urückgekehrt war, wurde vor dem Auseinandergehen auf demu rnplatz mit Tuſch ein brauſendes Hoch auf die

„revolutionäre, internationale o zialdemokratie ausgebracht. Gehen da Manchem die Augen
n o t nicht auf
ſche Bezug darauf wird den „B. N. N.“ noch aus Jena

geſchrieben
Geſtatten Sie mir, Jhnen beifolgenden Ausſchnitt aus der

„Jenaiſchen Zeitung“ zu ſchicken und dabei Jhr Augenmerk auf
das Treiben der Sozialdemokraten der Karl Zeißſchen, auf ſozial
demokratiſcher Grundlage aufgebauten Fabrik hinzuweiſen. Das
Benehmen dieſer Leute in ria iſt ſchon an den übrigen Tagen
empörend daß ſie ſich aber am 1. Mai in dieſer W.iſe breit
machen durften, iſt geradezu unerhört. Daß in Jena Tamen gezwungen
werden, vom Trottoir auf dieStraße herunterzugehen, um den Arbeitern
auszuweichen, wobei ihnen zugerufen wird „Wir bezahlen
unſere Steuern ebenſo gut wie Sie iſt an der Tagesordnung.Wie kam der Stadtnuſtkus Seidel dazu, der ſozialdemokratiſchen

Partei ſeine Kapelle für eine demonſtrative Feier zu überlaſſen
Herr Seidel gehört doch einem Verein an, welcher nur Mitglieder
von Zwiehen vaterländiſcher und königstreuer Geſinnung auf-
nimmt.

Man ſieht, wie weit ſich die Jmpertinenz und Ueber
eng der „Genoſſen“ bereits verſteigt. Es wird allerhöchſte
Z. aß ſolchem Treiben endgültig ein Riegel vorgeſchoben
wird.

Kwang Chauwan.
Die neueſte Errungenſchaft der franzöſiſchen Diplomatie in Oſt

aſien iſt der Erwerb der weiten Kwang ChauwanBai an der Oſt
ſeite der der Jnſel Hainan gegenüberliegenden Halbinſel Lei-Chau.
Die ziemlich kreisrunde Bucht hat einen Durchmeſſer von 10 See
meilen (18,5 kw) und bei einer Waſſertiefe von 10--24 m vorzüglichen
Ankergrund. Geräumig genug, um ſämmtlichen Kriegsflotten der
Welt gleichzeitig Aufnahme zu gewähren, iſt die Bai nur durch zwei
etwa 0,5 Seemeilen breite Zufahrtsſtraßen mit dem offenen
Meere verbunden. Die eine derſelben, in ſüdlicher
Richtung verlaufend, iſt ſo flach, daß ſie nur kleineren Fahrzeugen
von geringem Tiefgang das Paſſiren geſtattet. Dagegen hat die
zweite, in direkt öſtlicher Richtung verlaufende, etwa zwei See
meilen lange Zufahrt 20 m Waſſertiefe. Für Frankreichs Beſitz
und Machtſtellung iſt die Erwerbung der Kwang ChauwanBucht
von größtem Werth und zur Anlage einer Flottenſtation erſten
Ranges wie geſchaffen. Durch Anlage von WVefeſti
ungen auf den, die Haupteinfahrt einſchließenden
öhen kann die Bucht leicht in beſten Vertheidigungszuſtand ver

ſetzt werden. Beide Zufahrten ſind durch Minen leicht und ſicher z
ſperren. Bei der Lage Kwang Chauwans, 40 Seemeilen nördlich
von der öſtlichen Einfahrt der Hainanſtraße und 210 Seemeilen
weſtlich von Hongkong entfernt, bietet dieſe Bucht ſowohl ein Aus
fallsthor gegen die eben genannte engliſche Station, als auch ein
vorzügliches Schutzwerk der franzöſiſchen Beſitzungen am Golf von
Tongking gegen von Oſten kommende Angriffe feindlicher Geſchwader

ZJrn den letzten Jahren haben die Franzoſen ein ſo richtiges
Verſtändniß für den Werth überſeeiſcher Stützpunkte bewieſen (Aus,
bau des Hafens von Biſerta und derjenigen auf der Jnſel Corſica),
daß man wohl als ſicher annehmen darf, daß ſie nicht lange zögern
werden, die neu erworbene Bucht, deren Beſitz ihnen gleichzeitig eine
hervorragende Stellung im ſüdlichen Theil der chineſiſchen
Kuangtung ſichert, zu einem Flottenſtützpunkt allererſien Ranges
auszubauen.

Zur Zeit alſo giebt es an der chineſiſchen Küſte 4 Orke in
europäiſchem Befitz, welche theils ſchon jetzt, theils in kurzer Zeit

von großer Bedeutung und hohem Werth für die
ntereſſen der beſitzenden Nation ſind bezw. ſein werden. Es find

dies im Süden Kwang Chauwan (Frankreich) und Hong
kong (England) und im Norden Wei-hai-wei (England)
und Port-Arthur mit der TalienwanBay (Rußland). Grade
in der Mitte liegt die deutſche Beſitzung Kiautſchou, welche
hoffentlich auch recht bald in einen Zuſtand verſetzt wird, der dieſen
Platz den vorgenannten ebenbürtig macht.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

-ss. Sennewitz, 5. Mai. (Unfall mit tödtlichem Aus
gang.) Der Handarbeiter Otto Stoppe, in der Porzellanerden
Grube hierſelbſt beſchäftigt, wurde, als der Förderkübel durch vor
zeitiges Herüberziehen ſich aus den Haken löſte, von demſelben ſ
unglücklich getroffen, daß er einen ſchweren Schädelbru
erliit. St., welcher ſofort der Klinik in Halle überwieſen wurde,
verſtarb dort einige Tage nach der Einlieferung infolge jener
ſchweren Verletzungen.

-ss. Lauchſtädt, 4. Mai. (Unfall.) Die Wittwe Minna
Krahmer zog ſich eine recht bedenkliche Verletzung des
rechten Auges dadurch zu, daß ihr, während ſie ſich in der
Küche im Dunkeln bückte, eine recht ungeſchickt angehangene Draht-
ſpitze in das Auge ſtieß. Es erſcheint bis jetzt noch ſehr zweifelhaft,
ob das Augenlicht erhalten werden kann.

»ss Delitzſch, 4. Mai. Von einem ſchweren Un
f a 1h wurde der 68 jährige Arbeiter Wilhelm Pfeffer betroffen,
indem er beim Anheben einer für ihn viel zu ſchweren Steinplatte
plötzlich niederſank und anſcheinend ſchwere innere Verletzungen er
litt. P. liegt in der Halleſchen Klinik z. Zt. noch hoffnungs
lo s darnieder.

Falkenberg (Kr. Torgau), 5. Mai. Kriegerverein.)
Am Sonntag fand hierſelbſt der diesjährige Delegirtentag des Elb
und Elſter- Verbandes ſtatt. Die Verſammlung wurde von dem
Vorſitzenden, Oberſt- Lieutenant z. D. Haedrich Torgau, mit
einem Hoch auf Se. Majeſtät eröffnet. Nach Feſtſtellung der
räſenzliſte erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht. Der
lbe und Elſter- Verband umfaßt die Kreis Krieger Verbände

Herzberg mit 40 Vereinen und 1714 Mitgliedern Lieben
werda mit 46 Vereinen und 3004 Mitgliedern, Torgau mit
39 Vereinen und 2328 Mitgliedern, alſo 125 Vereine mit 7046 Mit
liedern. Der Kaſſenbericht ſchließt ab mit einem Kaſſenbeſtande von
11,02 Mk. Die Bundes- Unterſtützungskaſſe wurde auch im verfloſſenen Jahre ſtark in Anſpruch genommen, ſodaß der Verband

mehr Unterſtützungen erhielt, als Beiträge geleiſtet wurden. Ein
gereicht wurden aus dem Elbe und Elſter-Verband 60 Geſuche, die
mit 951 Mk. berückſichtigt wurden. Kamerad Bergk Torgau er-
ſtattete Bericht über die BundesSterbekaſſe. Dieſelbe verſichert
Kameraden für den Todesfall von 100 bis 1000 Mark Verſicherungs
ſumme; die zu zahlenden Prämien ſind äußerſt niedrig
bemeſſen. Kamerad Liebig- Torgau berichtete über die
Kriegerfechtanſtalt und über die von derſelben unterhaltenen
Waiſenhäuſer von RömhildCanth. Ein drittes Waiſenhaus wird

t in Osnabrück errichtet. Kamerad Schneider Torgau er
tattete Bericht über das Kyffhäuſerdenkmal. Ueber den weſentlichſter

unkt der Tag n die Neuorganiſation des Krieger
bundes n einen Preußiſchen Landesverband, Provinzial oder
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RegierungsbezirksPerbände und Kreisverbände referirte der Vorſitzende
des KreisKriegerverbandes Liebenwerda, Rechtsanwalt Prüſchenk
von Lindenhofen und wurde der Antrag desſelben, bei dem
Abgeordnetentage für die Bildung des Landesverbandes, der

ierungsbezirksverbände und der Kreisverbände unter Wegfall von
Provinzialverbänden und auch den Kreisverbänden Sitz
und Stimme bei den Abgeordnetentagen einzuräumen, einſtimmig
angenommen. Zum Vertreter des Elbe und Elſterverbandes für den
am 8. Juli in Weißenfels ſtattfindenden Abgeordnetentag wurde
s der Verbandsvorſitzende Oberſtlieutenant z. D. Haedrich
gewählt.

e. Artern, 5. Mai. (Kein Selbſtmord. Jahr-
markt.) Wie feſtgeſtellt worden iſt, hat ſich der Schuhmacher
Lendenroth aus Ringleben, deſſen Kleidungsſtücke am Ufer
der Unſtrut gefunden wurden, nicht ertränkt, ſondern nur durch das
Niederlegen von Kleidungsſtücken an jener Stelle einen ſchlechten
Scherz gemacht. Seit einigen Tagen befindet ſich der Todtgeglaubte
wieder bei ſeiner Familie. Der heutige n r atte ſich
dank dem ſchönen Wetter eines guten Beſuches zu erfreuen, auch war
nach unſeren Beobachtungen die Kaufluſt des Publikums eine recht
rege. Vermißt wurden nur die Schaubuden und Karouſſels, die
ſonſt ſtets zahlreich vertreten waren. Der Viehmarkt am Morgen
war ſehr ſtark mit Schweinen beſchickt.

ch Jeſſen, 5. Mai. (Unentgeltliche Bauplätze für
Fabriken.) Zu größeren induſtriellen Unternehmungen, Fabrik
anlagen rc. werden auf Beſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Behörden
Bauplätze unentgeltlich abgegeben.

1I-ss Mansfeld, 5. Mai. (Doppeltes Unglücck) Während
der Bergarbeiter Gottfried Nagler, auf der Leiter ſtehend,
die Scheunenwand mittelſt Kalkmilch anſtrich, rutſche er ab und
ſtürzte nebſt dem Eimer von der Leiter herunter. Hierbei ergoß ſich
der ätzende Inhalt des letzteren derart über N., daß er außer ver
ſchiedenen Brandwunden am Kopf und im Geſicht namentlich ſehr
ſchwere Verbrennungen der Binde- und Hornhaut
beider Augen erlitt. N. wird leider das Augenlicht beiderſeits,
wenn nicht gänzlich verlieren, ſo doch ſchwer daran geſchädigt bleiben.
Des Unglücks nicht genug, zog er ſich auch noch bei dem Sturz eine
erhebliche Kontuſton am Hinterkopfe zu.

Reichardtewerben, 5. Mai. (Ein hiſtoriſchesWert hſtüch) einziger Art beſitzt unſer Dorf. Es iſt dies der letzte
Reſt des erſten Roßbacher Denkmals, welches die Reichardtswerbener
Bauern zur Erinnerung an die ruhmreiche Schlacht bei Roßbach am
16. September 1766 auf dem Janushügel, wo der Kampf begann,
errichtet hatten. Sie hielten ſich gerade vor allen Anderen mit vollem
Rechte verpflichtet, ein Wahrzeichen an dieſe über Preußens und
Deutſchlands Geſchick entſcheidende Schlacht zu errichten, da dieſelbe
in der Hauptſache auf Reichardtswerbener Flur geſchlagen worden
war. Das Denkmal, welches die Geſtalt einer Säule hatte, wurde
in den Napoleoniſchen Wirren 1806 von den Einwohnern vergraben,
um es vor der Verſchleppung nach Paris zu bewahren, was bekannt
lich der zweiten, auf Veranlaſſung des tapferen Preußenprinzen
Kouis Ferdinand am 28. Mai 1796 errichteten Schlachtſäule
roiderfuhr. Leider iſt von dem vergrabenen Denk-
ſtein nur noch der Kopf r geblieben, der ſogenannte Flammen-
helm derſelbe krönt jetzt den Lutherſtein, welcher am 31. Oktober 1817
zur dritten Jubelfeier der Reformation errichtet wurde. Jm Laufe
der Jahrzehnte hat derſelbe durch die Witterungsverhältniſſe natürlich
Hfr gelitten, und iſt es unſerem Ortsgeiſtlichen nunmehr gelungen,

ittel und Wege zu finden, um eine gründliche, würdige Er
neuerung des Steines vornehmen zu laſſen. Die Enthüllung des
Denkmals ſoll mit einer entſprechenden patriotiſchen Feier verbunden
werden. Dieſelbe wird nebſt der feierlichen Ueberreichung der Fahnen
bänder und Fahnennägel an die Kriegervereine von Reichardswerben
und Tagewerben, welche, wie mitgetheilt, der Kaiſer verliehen hat,
vorausſichtlich an einem Sonntag des Juni erfolgen.

s Naumburg, 4. Mai. (Unfalhbmit.t öd lich
gang.) Der Geſchirrführer Chriſtian Weh Würde geſter
einem fremden, ohne ſein Wiſſen im S
u nahe kam, von demſelben mit ſolcher Be
nterleib geſchlagen, daß erehneee ig

ſtürzte und ärztlicher Anordnung gemäß ſoſg rm die alleſche Klinik
gebracht wurde. W. verſtarb daſelbſt, ohne wieder ſur Beſinnnng
Kern zu ſein, kurz nach der Einlieferung infolge ſchwerer innerer

etzung.

S Freyburg a. U., 5. Mai. (Uebel erging) es einer
hieſigen Familie, die ſich bei der Mittagstafel am Fiſch gütlich
gethan hatte. Bei ſämmtlichen Familienmitgliedern ſiellte ſich mehr
oder weniger heftiges Erbrechen nach der Mahlzeit ein, ſo
daß Gegenmittel angewendet werden mußten. Aerztlichem Ausſpruch
rege ſoll der Roggen des Fiſches einer großen Barbe die

rankheitserſcheinungen verurſacht haben.
O VNordhaufen, 5. Mai. (Der „Nordhäuſer“ wird

theurer. Beſitzwechſel.) Jn Anbetracht der Steigerung
der Getreidepreiſe haben ſich die Nordhäuſer Kornbranntwein-
Brennereibeſitzer veranlaßt geſehen, den Preis für „Nordhäuſer“
vom 1. Mai ab vorläufig um 6 Mk. pro Hektoliter zu erhöhen.

Das Reſtaurant „Kaiſerhof“ hierſelbſt iſt an den Reſtaurater
Knoke aus Lauterberg für 64000 Mk. verkauft worden und
wird am 1. Juni er. übernommen.

Nordhauſen, 5. Mai. (Neue Kirchenordnung.)
Eine vorgeſtern hier abgehaltene Verſammlung der kirchlichen
Gemeinde- Organe der Diözeſe Nordhauſen beſchloß, den aus
gearbeiteten Entwurf einer Kirchenordnung über die kirchlichen Sitten
und Gebräuche bei Trauungen, Taufen und Beerdigungen drucken
und an die hieſigen kirchlichen Gemeinde-Organe zur Berathung und
Beſchlußfaſſung vertheilen zu laſſen. Für den Wegfall des Prädikats
Jungfrau“ bei Aufgeboten und Trauungen haben ſich dieäirchlichen Gemeinde Organe aller hieſigen evangeliſchen

Kirchengemeinden mit Ausnahme der Frauenbergsgemeinde,
welche Beibehaltun desſelben wünſchen erklärt. Die
Ablöſung der Beicht-, Taufopfer und Beerdigungs-
gebühren und Uebernahme der Ablöſungsſummen auf die Kirchenkaſſen
(Aufbringung derſelben durch Kirchenſteuern) wird ebenfalls geplant.
Bis zum 15. d. M. ſollen die noch über den Kirchenordnungsentwurf
und über die Ablöſung zu faſſenden Beſchlüſſe dem Herrn Ephorus
ur Kenntniß gebracht werden. Die Eingabe an das Konſiſtorium zu

agdeburg wird am 20. d. M. atgeſchickt werden.
W. Erfurt, 5. Mai. (Jn der heutigen Stadtver-

ordnetenſitzung) gelangte eine Petition eines vorberathenden

Den Beiſpielen anderer Städte, wie Apolda, Mühlhauſen,
folgend, wurde zwecks Schadloshaltung ſtädtiſcher Ange-
ſtellter bei Unglücksfällen beſchloſſen, eine Haft-
pflichtverſicherung fur die Stadt Erfurtabzuſchließen. Von dem Abſchluß eines Vergleichs zwiſchen
der GemeindeHochheim und der Stadt Erfurt wurde

enehmigend Kenntniß genommen. Die Gemeinde Hochheim iſt
bereit, den m 7 für Erfurt durch die Ge

meindewaldung führen zu laſſen. Die Stadtgemeinde hat dafür alsGegenleiſtung die verkieligueg einer Waſſerleitung in den Haupt-

ſiraßen des Dorfes zu bewirken. Zu den 10500 Mk. betragenden
Koſten hierfür will die Gemeinde Hochheim 4500 Mk. Zuſchuß
leiſten. Für Entnahme des Waſſers aus der ſtädtiſchen Leitung ſoll
der übliche Waſſerzins gezahlt werden.

Erfurt, 5. Mai. (Neue Schule. Sparkaſſen
angelegenheit.) Jn der „Colonie“ Neudaberſtedt, einer von
der Genoſſenſchaft hieſiger Beamten geſchaffenen, dicht bevölkerten
Häuſergruppe, wird in Folge der Weiſung des Regierungspräfſidenten
am 15. d. eine evangeliſche Schule eröffnet werden. Die Einlagen
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe im Geſchäftsjahre 1897/98 betragen

Mk., die Rückzahlungen 3 960 000 Mk. Als ein ganz

alles ſchen Eheleute.

700 000Kdn erfreuliches Moment iſt die Zunahme dex kleinen Sparer

zu bezeichnen, denn es wurden im Geſchäftsjahre rund 1700 Spar
kaſſenbücher mehr ausgeſtellt als im Vorjahre, obwohl die Einlagen
im letzeren um 60 000 Mk. höher waren.

s Schönebeck, 4. Mai. (Unglücklicher Sturz.) Beim
Theeren eines Bretterdaches rutſchte der Arbeiter Karl Schmidt
aus, ſank auf die Knie und brach infolgedeſſen durch die zum Theil
altersſchwachen Bretter, ſo daß er etwa 4 m hoch herabſtürzte.
Er erlitt einen komplizirten Schädelbruch.

Aſchersleben, 5 Mai. (Evangeliſcher Bund.) Am
erſten Tage der Hauptverſammlung des Provinzialverbandes
des Evangeliſchen Bundes, die bekanntlich am 10. und
11. Mai hierſelbſt abgehalten werden wird, hält Prof. Dr. Bey
ſchl a aus Halle in der öffentlichen Abendverſammlung einen Vor
trag über das Thema „Der Staat und das Eoangelium“.

Oſcheröleben, 5. Mai. (Bierſteuer. Treue im
Die n ſt.) Die Gemeinden Dedeleben und Aderſtedt haben
die Einführung einer Bierſteuer beſchloſſen. Friederike
Gerecke, die in der Familie des Koſſathen Fr. Stritzel in Hordorf
40 Jahre lang treu gedient hat, hat von der Kaiſerin ein
goldenes Kreuz nebſt Diplom erhalten.

Quedlinburg, 5. Mai. (Das 50 jährige Amts
jubiläum) des Paſtors Schulze iſt geſtern in ſchöner Weiſe

efeiert worden. Vormittags fand ein Gottesdienſt in der St. Johennnskitche ſtatt. Der Jubilar hielt ſern die Feſtpredigt.

Nach dem Gottesdienſt fand ein feierlicher Aktus in
der Wohnung des Jubilars ſtatt. Die Geriſtlichen
der Diözeſe überreichten als Geſchenk zwei dreiarmige ſilberne Leuchter,
der Magiſtrat hatte als Geſchenk ein Relief, das heilige Abendmahl
darſtellend, geſtiftet. Um 2 Uhr Nachmittags fand im Saale der
Loge ein Feſtmahl ſtatt, an dem etwa 40 Perſonen theilnahmen.
Unter den zahlreich eingegangenen brieflichen und telegraphiſchen
w. befand ſich auch ein ſolcher des Kultusminiſters

r. Boſſe.tz. Burg, 5. Mai. (Der Kreistag) des Kreiſes Jerichow I
ſetzte die Kreisſteuer auf 40 Prozent, wie im Vorjahre, feſt und
beſchloß, von der Fortſetzung der Kleinbahn über Zieſar
hinaus vorläufig Abſtand zu nehmen.

e Z 4„—„f*à,„ v]fahò.d cÄ

Z Arnſtadt, 5. Mai. (Die diesjährige General-
ver ſammlung des Thüringer Jagd- Schutzvereins) findet am Sonntag, den 22. Mai, im Domainengaſthof
zu Reinhardsbrunn ſtatt. Die beſondere Einladung er-
ſcheint in dem Monatsheft des Allgemeinen Veutſchen Jagd Schutz
vereins zu Halenſee.

P. Aus dem Kgr. Sachſen, 5. Mai. (Verſchiedenes.)
Der braune Bär, welcher gegenwärtig im Circus Sidoli in Leipzig
als Kunſtreiter aufzutreten pflegt, hatte ſich heute Nachmittag auf irgend
eine Weiſe von den ihn feſſelnden Ban den frei gemacht
und galoppirte, von Wärtern und Circusleuten unter lautem Ge
ſchrei verfolgt, vom Circus aus die Georgenſtraße entlang
durch die Wintergartenſtraße nach dem niederen Park am
Schwanenteiche, wo es den Häſchern endlich gelang, den
freiheitsluſtigen Petz in die Schlinge zu bekommen.
Heute Nachmittag ſtürzte an der Schleußiger Brücke ein 4jähriger
Knabe beim Spielen in die Elſter und ertrank. Sein Leich-
nam wurde bald darnach aufgefunden. In einer Wohnung in
der Bahnbofsvorſtadt in Plauen wurde geſtern Abend von einer
Stubennachbarin ein an den Händen und Füßen ge-
bundenes Mädchen aufgefunden, welchem von einem Unbe-
kannten vorher Gewalt angethan worden ſein ſoll. Ueber den Vor
gang herrſcht noch großes Dunkel. Nicht enträthſelt konnte bisher
werden, wie der Fremde zu der um dieſe Zeit bereits zugeſchloſſenen
Hausthür hinausgekommen iſt und wie es kommt, daß Hilferufe
von der Geſchädigten nicht gehört worden ſind. Die überaus ſeltene

ier des diamantenen Ehejubiläums begingen am
onntag in Neuhauſen bei Olbernhau die Holzdrechsler

Vermiſchtes.
S Enutdeckte Komplicen. Geſtern iſt unter dem dringenden
Verdachte einer Mitſchuld an dem Raubattentate im Laden des
Juweliers Churaezek in Hernals bei Wien auch der in Hernals

angebliche Ferdinand Steinsberger mit ſeiner Geliebten,
der Marie Schmied, in Haft genommen worden. Die Wiener
Polizei hat mit dieſer Feſtnahme einen guten Fang gemacht.
Ferdinand Steinsberger heißt richtig Matthias Bauer. Als die
Poliziſten in ſeine Wohnung kamen, öffnete die Schmied ahnungs
los die Thür. Im erſten ſaß halb angekleidet Bauer, eben
im Begriffe, das Frühſtück einzunehmen. Als man ihn feſtnehmen wollte,
ſtürzte er ſich auf ſeine Kleider; er wurde jedoch überwältigt und man
fand in einer Taſche ſeines Rockes einen ſcharf geladenen Revolver.
Bei Durchſuchung der Wohnung fand man vorerſt ſechs neue ſehr
elegante Anzüge und außerordentlich feine Wäſche. Das zweite
Zimmer präſentirte ſich als eine komplete Einbruchswerkſtätte. Man
fand hier ein ganzes Arſenal von neuen Einbrecherwerkzeugen ſechs
Frie einen Centralbohrer, ſieben Dietriche, franzöſiſche Zangen,

aſchinenbohrer, Sägen, eine große Blechſcheere zum Durchſchneiden
von Blechthüren, einen zweiten geladenen ſechsläufigen Revolver,
einen kleinen Amboß auf dem der Drnraht hergerichtet
wurde aus welchem die Nachſchlüſſel angefertigt
werden, einen Bohrer zum Durchbohren des Eiſens und Schmuck
gegenſtände, die Beuteſtücke ſein dürften. Jn dieſem Zimmer waren
die Kacheln eines Ofens abzuheben und die entſtandene Oeffnung
diente ſieben neuhergerichteten Dietrichen zum Verſteck. Bei Marie
Schmied fand man in der Kleidertaſche goldene Bracelets, aus
gebrochene Edelſteine, eine goldene Broche, Ringe, goldene Uhrketten,
durchwegs Ter die ohne Zweifel von Einbrüchen herrühren.
Wie und wo Adolf Steinsberger und Bauer mit einander in Ver
bindung traten, iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt. Nachmittags ſind die
3 nen in das Sicherheitsburegu der Polizei- Direktion gebracht
worden.

„Abgefaßter Schmuggler. Dieſer Tage gelang es der ruſſiſchenPolizei, einen wichtigen u zu machen. Durch ſein Benehmen
beim Paſſiren der Zollſtation Sladislawowa erregte ein feinge
kleideter junger Mann den Verdacht, verzollbare Gegenſtände bei ſich
zu führen. Bei der Viſitation entdeckte man auch in der That einen
Poſten r Damenuhren, die er um den nackten Körper gebunden
trug und die einen Werth von ca. 3000 Mk. repräſentirten. Der
junge Mann, in den man einen gefährlichen Schmuggler abgefaßtu Javen laubt, wurde zum Transport nach Sibirien ſofort mit
ſwerew erker belegt.

Verkohlt. Wie man aus Aachen meldet, hatte ſich geſtern
Abend ein betrunkener Weber mit brennender Tabakspfeife ins Bett
gelegt und dasſelbe dadurch in Brand geſteckt. Die alarmirte Feuer
wehr fand den Mann als verkohlte Leibe.

Eine geheimnifßvolle Liebesgeſchichte hält die Bewohner
von Cpinay in Aufregung. Ein doriiger Zeichner beſitzt eine äußerſt
hübſche Tochter, der kürzlich von einem jungen Manne
lebhaft der Ho e wurde. Als derſelbe keine Gegenliebe fand,
ſchrieb er dem Mädchen Drohbriefe, worin er ſagte, er werde ſie
ſammt ihren Eltern umbringen. Der Vater machte hiervon der
Polizei Mittheilung, der junge Mann konnte aber nicht ausfindig
gemacht werden. Dagegen erhielt Frl. H. kürzlich eine Bonbonnière
mit Pralinés. Sie verſuchte dieſelben, doch ſchmeckten ſie ſchlecht,
und ſie ſpukte ſie aus. Wie ſich herausſtellte, waren ſie vergiftet.
Ein paar Tage darauf kam die a von einem Ausfluge zurück
und wurde nach dem Eſſen von heftiger Kolik defallen. Der herbei

erufene Arzt konſtatirte, daß der Wein vergiftet geweſen war, dene bei Tiſch genoß. Während ihrer Abweſenheit war Jemand in das

Haus eingedrungen und hatte in ein Faß Wein, welches kurz darauf
abgezogen wurde, ein Gift geworfen. Die Polizei ſucht eifrig nach
dem geheimnißvollen Kavaller.

Die erſte Weltausftellung in Japan ſoll im Jahre 1902
eröffnet werden. Zu dieſem großartigen Plan trifft die japaniſche
Regierung bereits die erſten Vorkehrungen. Ueber den Ort der Aus-ſtellung iſt man noch unentſchieden.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 5. Mai 1898.
Aufgeboten: Der Bahnarb. Heinrich Herke, Unterberg 5 und

Wilhelmine Keller, Karzerplan 2. Der Stellmacher Chriſtian Suchs-
land, Streiberſtr. 23 und Anna Elſte, Niemeyerſtr. 14. Der Privat
poſtbote Hermann Hoffmann, Halle und Anna Wiegand, Mücheln.
Der Bergarb. Reinhard Kupfer und Anna Schol eidau.

Eheſchließungen Der Briefträger Otto Schade, Parkſtr. 19
und Marie Lapann, Bismarckſtr. 2. Der PolizeiKanzlei Vorſteher
Heinrich Henn, Auguſtaſtr. 13 und Helene Voigt, Schwetſchkeſtr. 20.
Der Stations-Aſpirant Max Kramer, Zella und Martha Spengler,
Thorſtr. 6. Der Poſtaſſtſtent Bruno Janeck, Weißenfels und Felicitas
Teichmann, Streiberſtr. 33. Der Schneider Albert Köhler und Lina
Ebert, Feldſtr. 2. Der Mühlenbeſitzer Franz Wollmann, Thaldorfund Friederike Jänicke, Wörmlitzerſtr. 5.

Geboren: Dem Handarb. Wilheim Äſch, Kuttelhof 3, S. Willy
Kurt Alfred. Dem Kaufmann Paul Küſitner, Händelſtr. 35, S. Paul
Max Georg. Dem Metalldreher Hermann May, Brunoswarte 15,S. ermenn Erich. Dem Handarb. Rudolf Gutjahr, Georgſtr. 8,

T. Marie Frieda Anna. Dem Betriebswerkmſtr. Walther Wilutzki,
Götheſtr. 2, Zwill.-S. Dem Handarb. Wilhelm Frommann,
Schloſſerſtr. 17, T. Pauline Emma. Dem Kaufmann Oskar
Manſchewski, Landwehrſir. 10, T. Anna Clementine Charlotte. Dem
Konditor Friedr. Herrmann, Parkſtr. 9, S. Otto Wilhelm. Dem
Kernmacher Rich. Schumann, Schillerſtr. 39, T. Minna Margarethe.
Dem Tiſchler Otto Zachert, Sofienſtr. 21, T. Hertha Elsbeth. Dem
Monteur Guſtav Erler, Schmiedſtr. 37, T. gre Vurp DemKaufmann Wilhelm Grapentin, Albrechtſtr. 19, T. Frieda Alma
Roſa Meta.

Geſtorben Des Maler Phiuß Lutze Ehefrau Louiſe geb.
Pitzſchke, 61 J., Fleiſcherſtr. 23. Der Kaufmann Hermann Becker,
42 J., Klinik. Der Privatmann Eduard Juſt, 73 J., Klinik.

Verantrwortlig für die Redaktion Dr. Walther Gebenslebeort, fürden Inſeratentheil B. Oſtermann, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
verſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſren.

BRerx.Rad Schmiedeberg f.
Hotel Kronprinz, 1. Ranges,

in nächster Nähe der Bäder. Pension von 3,50 Mk. an.

4591)] Ernst Steinert-
W

Grösstes LageGust, Vhlig Halle a. S.
in Bronze, Silber und Alfenide.
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welche Für Land wirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsser
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
Montag, den 9. Mai 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Finalabſchluß der gewerblichen Zeichenſchule für 1897/98;

2. Definitive Begründung einer Lehrerſtelle bei der katholiſchen
Schule 3. Bewilligung einer Beihülfe für die Ferienkolonien;4. Verkauf der Reſtbauſtelle kleine Ulrichſtraße 3 und Kanzleigaſſe 4;

5. Genehmigung zur Aufſtellung einer Trinkhalle auf der Südſeite
der alten Promenade 6. Widerrufliche Ueberlaſfung eines Terrain-
ſtreifens vom Siechenhausgarten an den Verein für Knaben- und
Mädchenhorte 7. Nachweiſung über den Waſſerverbrauch und die
Bezahlung desſelben von den Miethern ſtädtiſcher Grundſtücke
8. Abſtandnahme von einem Bauverbot 9. Wahl von Mitgliedern
zu gemiſchten Kommiſſionen 10. Wahl eines Deputirten der Stadt
verordneten Verſammlung für die Sandgrube am Goldberg.

Geſchloſſene Sitzung.
11. Anderweite Feſtſetzung der Gehaltsverhältniſſe für zwei Mit

glieder des Magiſtrats 12. Zuſtimmung zu einem Vergleiche mit
der Freimaurerloge 13. Definitive Anſtellung eines PolizeiSerganten,
zweite Leſung.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Der von Dachritz nach Lehndorf führende öffentliche Fahrweg

wird wegen Pflaſterung für die nächſte Zeit geſperrt ſein.

Gutenberg bei Trotha, den 4. Mai 1898.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Der Kommunikationsweg im Dorfe Spickendorf von der Streng

bachbrücke nach Zſchießdorf bis zur Kreisgrenze iſt zwecks Pflaſtecung
auf einige Zeit geſperrt.

Hohenthurm, den 3. Mai 1898.
Der Amtsvorſteher.

A N S L. L M A NH Fernspr. 1007
gr. Stoinetr. G. Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien -Aachriciten.
Verlobt: Frl. Maria Hagedorn mit Hrn. Sek.-Lieut. Rud. Pulſt

(Magdeburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Emil Elborg (Magdeburg).

Hrn. Max Bünnig (Gardelegen). Hry. Diakonus Palme (Mühl-
hauſen i. Th.). Eine Tochter: Hrn. Paſtor David (Halber
ſtadt). Hrn. Ferd. Meyer (Halberſtadt). Hr. Oberlehrer Dr.
V. Bach (Sangerhauſen).

Geſtorben: Hr. Maſchinenfabrikant Otto Liſt (Erfurt). Hr.
Brauereibeſitzer Karl Dathke (Pleißmar b. Kloſterhäſeler). Hr.
Maurermeiſter Franz Schöning (Halberſtadt). Hr. Rentier A.

ohdaum (Neuhaldensleben). Hr. Hauptmann a. D. Paul
chrecker (Neuſtadt-Weſtpreußen).

h e m h i m m m h m M h
Adolf Sohnabel

KRedwig Sohnabel geb. Merkwitz
Vermählte.

Halle a. S. Niederossig,c AAAA T TATTAAJd
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(Neu aufgenommen)

H. Elkan, Kaufhaus ßanges, Leipzigerstr. 87.

Das Neueste und Schönste

in u I want-
Daunem- um Mäcicehen-

Hüte
sowie: Blumen, Bäncder, Besätze, Spitzen

und Putzartikel
BF staunend billig.

Hummer Caviar,

Alle Sorten ff. Tafel-Aufschnitt.
e Ken Rüeken, Reh- Kenlen, -BIätter, Junge Gänse,

Capannen,

enlieus
Strasse No- S.

e te e

Vrichen Prammschv. Wpargel

in 3 Sortirungen bilIigst.
Frische GurKen, Rorcheln, Champignons, Ananas ete.

e Lebende Tafelkrehbse.

z

Waſnaſſa- Theater.

Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Makambdark's Original Ara-

e berTruppe, Bravour Gymnaſtiker
und Phyramidenkünſtler. (Senſatiouell.)

Die drei Donelly's, Kopf und
Hand Akrobaten. Die vier Star's,
BravourAkrobaten an drei hängenden
Seilen. Die Geſellſchaft Astley,
muſikaliſche Gentleman. Die Schweſtern
Fiocati, Soubretten, Charakter undSpitzentänzerinnen. Fräulein Balvine

S Nordegg, Lieder- und Walzerſängerin.
Se Siegwart Gentes, Original-,

eſangs- und Charakter- Humoriſt.
Herr Engelbert Sassen, Original-,

Geſangs-Humoriſt (mit neuen Lokal-
Couplets).

Lachs, Pasteten.

Rähnechen.

o

Nenes Thenter. S
Mittwoch, den 11. Mai er., Abends 8 Uhr

W ohlthätiglkeits Concert
zum Beſten der Ferienkolonien,

ausgeführt vom Stadtorcheſter unter Leitung des Stadtmuſikdirektors Herrn Max
Friedemann, unter gütiger Mitwirkung der Herren Fritz Kerms (Tenor),
Concertmeiſter Max Knoche (Violine), Eellovirtuoſe Otto Schwendler,
ſowie der Geſangvereine

„Männerchor“ und „Männerliedertafel“
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Lehrer H. Schulze

T Alles Nähere ſpäter.
e

ummi-

S r SeS n bester Ouclitct h

S e aVon heme oginn Kleine Preiſe.

Circus Jansly.
Wuchererſtr., Eing. Uhlandſtr.

Sonnabend, den Z. Mai,
Abends 8 Uhr

Galavorſtellung.
Vorzügliches Programm.

Nen! Pluto der Höllenfürſt.
Achtung! Kleine Preise.

Sperrfſitz (numm.) 1,50 Mk.,1. Platz 1 Mt. 2. Platz 60 Pf.Gallerie 30 f. Kinder s
die Hälfte. (5598Sonntag: S Vorſtellungeu,
Nachm. 4 Uhr 1 Kind frei) und
Abends 8 Uhr. Jn beiden Vor
n kleine

Scweſel- Virkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen er jede Haut-
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,
i Blüthrchen, Sommerſprof-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albiün Hentze
Schmeerstrasse 24.

eſergertätſer

Teschings, Revolver,

Luftbüchsen, Pistolenete.
in Cal. 4 5, 6, 9, 12 mm, sowieF wumätion
liefert als langjährige Spezialität
Rioh. Schröder Nacht.

Inb. W. u. M. VhIig.,
Büchsenmacher,

Halle a, S. Leipzigerstr. 2.
Fernsprecher 947.

Aeltestes Sperial-Geschäft

aller existirend. Schusswafſfen.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründet 1830.
Reparaturen

sowie

Nenanſertigungvon Jagdgewehren und Scheihben-
büchsen jeder Art werden mit
Sachkenniniss beliebſg nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt. (5612
Alte Waren

kauſfe und nehwe in Zahlung.

erian von a OttoRotattons sdr rug und V

e Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

in Wolle
un Seicde,Aleiderstoſſe

c

Neueste Façons:

r

Brüderstr. 16, part. u. Etage.
Das Lager in Kostümen ist nach Eintreffen neuer Sendungenwollener Rostiime, asiſleider

und Foulareſcostiime
ergänzt. Wir empfehlen daher solche in reichhaltigster Auswahl in jeder Preislage!

Täglich neue Eingänge:

2Mascistoſſe!
Anfertigung von Kestümen nach engagierten Modellen.

Frühjſjahrsmäntel, Vmhänge, Jackets,
Kostitme jeder Art, Morgenkleicer,

Blusen, Blusenhemcden, UVnterröcke-

Impfe
jeden Mittwoch u. Sonnabend von 23 Uhr.

Dr. Hornemann,
Reilstrasse I. (5577

Schleſiſchen S
Sträußelkuchen
vorzüglich ſchmeckendesLieblings-
gebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers,
von feinſter Sahnenbutter

angefertigt.Jetht geh hen Riahtnchen

vanillirt, unübertroffene
Spezialität.

Feinuſten, geriebenen
Apfel- u. Mohnkuchen

feinſte Halleſche u. Berliner

Rapfkuchen
von feinſter Sahnenbutter.

Bisquit, Chocolad und
Makronenzwieback, allerlei
Tortenausſchnitte.

Spezialität: [5574
Anßtorten.

Sonntags von früh an S
friſchen Speckkuchen

empfiehlt

Carl Koch,
G Serrenſtr. 1, Fernſpr. z31.

Seooeoeo
Hedwigſtraße 6

herrſchaftl. Bel-Etage, renovirt, 7 Stb.
3 Kam., reichl. Zub., Gartenben., z. verm.

98

Täglich frisch gestoch. Spargel,
extra starKer, à r mer t Ker, à Pfd. 60 Pfg.,

Grosse springlebende Tafelkrebse.
Feiste Rehrücken, Keulen und Blätter.

junge Gänse, Enten, Ponlets u. Küken, frische Salat-
gurken, Ananas, Wald meister und Apfſelsſnen.

Vorzügl. Rowlemweinme:
ZTeltinger, à Flasche 65 Pfg., Königsmosel, à Flasche 55 Pfg.,

bei 12 Flaschen 5 Pfg. billiger.

S Rimſe,Leipzigerstr. 2. Telephon 414. r
M n I19 bin ich m Tun ggſhinſen.
Armberger. Ibdetherri, Halle a. S.

im allen StaatenI atente er wirkt und verwerthet

Patent-Burean Max 2 Berlin SW. 19.
T hi i ele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Bäckerei Hahndorf, Weinberg.
Jeden Sonntag früh: (5467

m t. Speckkuchen.
T Sonnabend 6 V. Veb. f. Damen Voſſcreſ.Sing-Acacdi. Die Schöpfung von MHaydn.

Anmoeld. b. Professor ReubKe, Sehillerstr. 55, V. 10--11 U. [557

r e e RKothe Adler- Orden
SKronen- OrdenS

Oizier-Dienst-Kreuze,7 Militär-Rhrenzeichen,
Rettungs-Hedallien

und eiserne Kreuze in Original und Miniatur Grösse,
sowie Kriegs-Denkmünzen in jeder Art.

NF Centenar-Medailllen in 3 verschiedenen Grössen.
Lose u. überzogene Ordensbleche u. OrdensKknöpfe

sowie alle Ordensbänder jed. Breite in grösst. Auswahl am Lager.

D

Ordens- Dekorationen jeder Art 3
J

werden vorsehriſtsmässig arrangirt und zu bifligsten Preisen
auf das Geschmackvollste sofort ausgeführt. [5614

Gust. Uhlig,
Uhren, Musikwerke, Gold-, Silher-, Alfenide- u.

Fernepr. 389. untere Leipziger Str. Fernspr. 389.

h
it 1 Beiage.
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Freitag, Beilage zu Nr. 210 der Halleſchen Zeitung. 6. Mai 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

e. e [Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 141 Jahren, am 6. Mai 1757, gewann im ſieben

jährigen Kriege Friedrich der Große durch die
tapfere Anſtrengung feiner Truppen und durch den Heldenmuth und
Heldentod Schwerins den glänzenden Sieg bei Prag,
dem indeß am 18. Juni die Niederlage bei Kol lin folgte, welche
den König zunächſt um alle Vortheile brachte.

en
Halleſche Lokalnachrichten vom 6. Mai.

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Fiuanzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen
Sitzung den Finalabſchluß der gewerblichen Zeichenſchule
für 1897/98 ſowie den Antrag des Magiſtrats auf definitive Be
gründung einer Lehrerſtelle bei der katholiſchen Schule. In letzkerer
hat ſich am 1. April die Schülerzahl um 73 vermehrt, ſo daß eine
neue Klaſſe und mit ihr eine neue Lehrerſtelle errichtet werden mußte.
Durch einen StadtverordnetenBeſchluß war der Magiſtrat erſucht
worden, für die W vom 1. April 1897 bis dahin 1898 einen Nach
weis über den aſſerverbrauch und die Bezahlung desſelben
von den Miethern ſtädtiſcher Grundſtücke einzubringen,
damit hiermit zugleich der Nachweis dafür geliefert würde, ob bei der
bekannten Waſſerzinsabgabe von 2 Proz. des Miethspreiſes
der Vermiether zuſetze oder nicht. Es hat ſich er
geben, daß nur in wenigen Fällen der Vers-
miether, in dem bei Weiten überwiegenden Theil jedoch der Miether
gut weg komme, indem der Vermiether faſt ſtets noch bei Abſchluß
der Waſſerrechnungen zuzuſetzen hat. Sodann kamen noch einige
kürzlich in der Baukommiſſton behandelte Gegenſtände zur Berathung,
die im Sinne der letzteren geregelt wurden. Es betrifft dies den
Vergleich der Stadt mit der Freimaurerloge zu den 3 Degen, die
Kloſterſtraßenſchule und die Regelung des Abbruchs bezgl. Neubaus
an den Grundſtücken Kleine h und Kanzleigaſſe. Bei der
letzteren Angelegenheit wird dem Beſitzer, Herrn Körber, der Abbruch
auf eigene Koſten zugeſtanden, um ihn für eine Summe in Höhe
von 300 Ml., welche er in Folge des e en Abbruchs als Ent-
ſchädigung an einen ſeiner Miether zu zahlen hat, ſchadlos zu halten.
Der Verluſt, welchen die Stadt durch die geplante Verbreiterung der
Straße erleidet, beträgt 7000 Mk. Schließlich wurden noch 500 Mk.
für die Ferienkolonien bewilligt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Im geſchäfllichen Theile
der Sitzung wurde geſtern darauf hingewieſen, daß am nächſten
Donnerstag im großen Saale der „Kaiſerſäle“ Herr Profeſſor
Dr. Schmidt den in Ausſicht geſtellten öffentlichen Vor
trag über elektriſche Centralen halten wird. Durch das
Entgegenkommen der Firma Schuckert u. Co. in Nürn-
berg werden dem Vortragenden zur Erläuterung ſeiner Dar
legungen zahlreiche Apparate zur Verfügung ſtehen. Jm wiſſen
ſchaftlichen Theile der Sitzung gedachte Herr Major a.
Dr. Foertſch mit ehrenden Worten des verſtorbenen
Geheimrath Leuſchner, den man zweifellos als einen der hervor-
ragendſten Beraleute bezeichnen kann, die unſer Vaterland je beſeſſen
hat. Herr Prof. Dr. von Herff beſprach dann die Schenkſche
Arbeit über die Geſchlechts beſtimmung; nach Anſicht des
Vortragenden, der beſonders auf Grund der bei Zwillingsgeburten

beobachtenden Geſchlechtsverhältniſſe den äußeren und inneren
erhältniſſen der Frau keinen beſonderen Einfluß auf die Geſchlechts

entwickelung des Kindes zugeſteht, iſt Schenks Schrift in jeder Weiſe
als oberflächlich und unwiſſenſchaftlich zu bezeichnen. Die Beweiſe für ſeine
Theorie hat Schenk durch die unterſuchten Fälle durchaus nicht erbracht.
Die Ausſührungen wurden in vollem Umfange von Herrn Prof. Dr.
Bau mert beſtätigt. Auf die näheren wiſſenſchaftlichen Ausführungen
kann aus naheliegenden Gründen in einer Tageszeitung nicht ein
gegangen werden. Weiter legte Herr Dr. von Schlechtendal
einige Stufen von Travertin oder Kalktuff aus der Nähe von
Weimar vor, welche Abdrücke von Zweigen einer Cypreſſen(Thuja)art
aufweiſen, welche bisher noch nicht aus Deutſchland bekannt war.
Herr Chemiker Dathe zeigte dann Proben von Gerſte vor, die den
Winter hindurch in einer Kiſte aufbewahrt war und von der nur noch
die Hülſen, belebt von zahlloſen Rüſſelkäfern und kleinen Milben,
zurückgeblieben waren. Die Hülſen wieſen ſämmtlich je ein kleines
Loch auf, aus dem die Rüſſelkäfer ausgekrochen ſind, die als Ei in
die Gerſtenkörner eingeführt worden waren. Herr Privatdozent Dr.
Brande s machte dann auf die von der Königlichen Bergakademie
in Feiberg in Sachſen zum Verkauf gebrachten Doubletiten von
Mineralplatten mit Thierfährten des Muſeums in
Weimar, welche Dr. Papſt in Thüringen geſammelt hat, aufmerk-
ſam und beſprach zuletzt noch die eigenartige Erſcheinung, daß oft an
KohlweißlingRaupen zahlreiche Cocons von Schlupfweſpen ſich be
fanden, deren Larven nicht etwa aus ebenſoviel Eiern, ſondern aus
einem einzigen Ei entſtanden ſind, das von einer Schlupfweſpe
abgeſetzt wurde.

Der Boran des kommunalen Wahlbezirks-
Vereins (Süd und Weſt) tadelte in ſeiner artrgen Sitzung das
Verhalten des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins in Betreff des von
demſelben angeregten Vortrages des Herrn Profeſſor Dr. Schmidt
über „elektriſche Centralen“. Wenn ſich, ſo wurde ausgeführt, eineAnzahl Vereine bereit erklären, die nicht unbedeutenden Koſten

etwa 200 Mk.) zu übernehmen, dann müßten deren Wünſche in
ezug auf Antheilnahme ihrer Mitglieder auch entſchieden Be

rückſichtigung erfahren. Der Vorſtand iſt ganz mit dem Vorgehen
des Vorſtandes des Bürgervereins für ſtädt. Jntereſſen einverſtanden
und ſpricht die Hoffnung aus, daß der in Ausſicht genommene Vor-
trag eines anderen Herrn Sachverſtändigen über dasſelbe Thema den
Erwartungen der hoffentlich recht zahlreich vertretenen Mitglieder
der betheiligten Vereine entſprechen wird, zumal dabei das Praktiſche
mehr Berückſichtigung C ſoll. Eine Abrechnung der vom
Verein erlaſſenen ammlung für die durch den Haus-
einſturz in der Ludwigſtraße geſchädigten Familien
erfolgte. Beſchloſſen wurde, die fällige Monatsverſammlung am
kommenden Donnerstag Abend in Hermann Kohl's Gaſtwirth
ſchaft (Wörmlitzerſtraße) abzuhalten. Die Tagesordnung wird eine
ganze Reihe intereſſanter, das betreffende Vorlagen ent-
halten. Ferner ſollen im Laufe des Sommers mehrere gewerbliche
Anlagen beſichtigt und ein Sommervergnügen abgehalten werden.

Bezirk Halle des Gaues XVIII des dentſchen Rad-
fahrerbundes. Die dritte diesjährige Bezirksverſammlung findet
am Sonntag, 22. Mai, Vormittags 11 Uhr in Kloſtermans-
feld ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl von Einzel
fahrer Vertretern für die Bezirksverſammlung und für den am
12. Juni zu Seehauſen i. Altm. ſtattfindenden Sommer-Gautag,
ferner die Berathung der etwa noch für den letzteren eingehenden
Anträge, endlich die Entgegennahme von Vorſchlägen für den nächſten
BezirkstagsVorort. Die feſtlidhen Veranſtaltungen für dieſe Be
zirksverſammlung hat der Radfahrer-Verein Kloſtermansfeld über
nommen, der an demſelben Tage ſein 10. Stiftungsfeſt feiert, mit
dem ein Preiskorſo und Abends ein PreisReigenfahren verbundeniſt. Für den Preiskorſo hat der Bezirk einen erſten Preis im Werthe

von 50 Mk. geſtiftet, die übrigen Preiſe haben einen Werth von 30
bezw. 20 und 10 Mk.

D. Die Generalverſammlung des Parochialverbaudes
der Stadtephorie wird, wie dekannt, am nächſten Freitag, den 13.
d. Mts. abgehalten werden. Wir hoffen, daß die übergroße Ver
ſammlung im künftigen Jahre nicht mehr einberufen zu werden
braucht, ſondern daß dann der neue Geſammtverbanv der

evangeliſchen Stadtgemeinden ins Leben getreten
ſein wird. Die Generalverſammlung hat die Rechnung des
vom 1. April 1897 bis dahin 98 laufenden Geſchäfts
jahres abzunehmen und den Haushaltsplan für dasbereits begonnene neue Jahr feſtzuſtellen. Der Haushaltsplan bringt
keine weſentlichen Neuezungen. Für die Beurtheilung der Leiſtungen
des Verbandes iſt es von beſonderem Jntereſſe, wie die einzelnen Ge
meinden an den Aufwendungen betheiligt ſind. Die jetzt zur Ab-
nahme vorliegende Rechnung ergiebt folgende Beträge: an die Ge
meinde U. L. Frauen 7766,37 Mk., St. Ulrich 7899,32 Mk.,
St. Moritz 4804,29 Mk., St. Laurentii 9645,54 Mk., St. Georgen

58,67 Mk., der Johanneskirche 6975 Mk., Paulus-
emeinde 4148 Mk., in Summa 49 697,19 Mk.
ieſe Summe wurde für folgende Zwecke verwendet:

1. Zum Erſatz der 1881 aufgehobenen Stolgebühren an die 5 älteren
Gemeinden 23 766,71 Mk. 2. Beihilfen zur Erfüllung des Mindeſt
einkommens der älteren Pfarrſtellen 4107,72 Mk. 3. Beihilfen für
neugegründete Pfarr und Hilfspredigerſtellen 14 625,00 Mk. 4. Ge

und Zuſchüſſe für Küſter und Kirchendiener 7197,76 Mk.,
umma 49 697,19 Mk. Die übrigen Ausgaben der im Ganzen mit

31 015,10 Mk. abſchließenden Rechnung betrafen die Synodalkoſten
3015,74 Mk., die Beiträge zu den landeskirchlichen
Umlagen 21744,25 Mk. und die Verwaltungskoſten 7582,92 Mk.
Unter den Einnahmen, die ſich einſchließlich des Beſtandes im Vor
jahre (9051) auf 15 878,10 Mk. beliefen, haben diejenigen für die
außergewöhnlichen kirchlichen Handlungen eine kleine Steigerung
erfahren, bleiben aber immer noch weit zurück hinter den Er
wartungen, die man beim erſten Voranſchlag des Verbandes begte.
Während früher, als noch die Stolgebühren bezahlt wurden, dieſe
außergewöhnlichen Handlungen, namentlich die Haustaufen, ungleich
öfter begehrt wurden, iſt ihre Zahl von der Zeit an, wo die
einfachſten Handlungen alſo Kirchentaufen und Trauungen
zu beſtimmten Stunden und ohne beſondere Feierlichkeit
(Orgelſpiel) ganz gebührenfrei wurden, beträchtlich herunterge-
gangen und trotz der größeren Seelenzahl im Verhältniß nicht ge
ſtiegen. Zu dieſer Einnahme kommt noch der Ertrag der Gebühren
für Kirchenzeugniſſe, der im letzten Jahre einen kleinen Rückgang
erfahren und ſich von 886 Mk. im J. 1896/97 auf 849 Mk. i. J.
1897,/98 vermindert hat.

Sicherung der Bauforderungen. Dem Juſtizminiſter
Dr. Schönſtedt iſt nunmehr das Gutachten des Bundes der Voden-
reformer über die dem Bunde vom Miniſter überſandten Geſetz
Entwürfe zur Sicherung der Bauforderungen übergeben worden.
Das Gutachten geht davon aus, daß nach wie vor ein Pfand-
recht der Bauhandwerker auch vor dem Kaufpreis der Bauſtelle
erſtrebt werden müſſe, doch ſei es nicht zu verkennen, daß die
Stellung der jetzt völlig ſchutzloſen Handwerker durch die
Geſetzentwürfe verbeſſert werde. Es ſei aber erforderlich,
daß das Geſetz nicht nur für bisher unbebaute Bauſtellen, ſondern
auch für Bauten gelte, die an Stelle abgeriſſener aufgeführt werden.
Das Geſetz dürfe auch nicht für Theile der Gemeinden, ſondern nur
für ganze Gemeinden eingeführt werden. Den Ausſchluß der
kaufmänniſchen Lieferanten billigt der Bund, da dieſe durchweg Gegner
des Pfandrechtes der Handwerker und auch kapitalſtark genug ſeien,
ſich wie bisher ſelbſt zu ſichern, was der Maler oder Tiſchler nicht
könne. Schließlich ſei es unerläßlich, daß das Verfahren bei der
Zwangsverſteigerung verbeſſert werde. Den Handwerkern müſſe das
Recht ertheilt werden, durch Sicherſtellung der Zwangsverwaltungs-
köſten einen Aufſchub der Verſteigerung auf 6 Monate zu erwirken, und
ihre Gebote müßten in Höhe des bevorrechteten Bauſtellenwerthes von der
Kautionsbeſtellung befreit werden. Die Bauſchöffenämter ſollten auf
Grund von Vorſchlägen der Handwerkerkammern berufen werden.
Für die Forderungen der Arbeiter, Puützer u. ſ. w. ſei auch die
bevorrechtete SicherungsHypothek der Handwerker nicht als aus-
reichend anzuſehen. Für dieſe wird in Uebereinſtimmung mit dem
rn des Berliner Gewerbegerichts ein unbedingtes Vorrecht
verlangt.

Die A. Riebeck'ſchen Montanwerke, Aktien-Gefellſchaft
in Halle a. S., halten am Donnerstag, den 2. Juni d. Js., Vor
mittags 11 Uhr zu Halle a. S. im Geſchäftslokale der Geſellſchaft,
Riebeckplatz 1, ihre ordentliche GeneralVerſammlung ab.

Zum Beſten der Ferienkolonien findet am Mittwoch, den
11. Mai, Abends 8 Uhr ein Wohlthätigkeitskonzert ſtatt, ausgeführt
wird daſſelbe durch das Stadtorcheſter unter Leitung des Stadt
muſifdirektors Max Friedemannund unter gütiger Mitwirkung
der e ritz Herm s (Tenor), Concertmeiſter Max Knoche
(Violine), Cellovirtuoſe Otto Schwendler, ſowie der Geſang-
vereine „Männerchor“ und „Männerliedertafel“mit ihrem Dirigenten Herrn Lehrer H. Schul z e. Das Konzert
iſt auf vielſeitige Anregung veranſtaltet worden und bemerken
wir ausdrücklich daß der geſammte Reinertrag
dem ſegensreichen Unternehmen zu Gute kommt
indem wir gleichzeitig die Hoffnung ausſprechen, daß
dasſelbe in Anbetracht des guten Zwecks recht zahlreich beſucht
werden möge.

S W Vom heutigen Tage ab iſt der Fern
ſprechverkehr zwiſchen den Orten Halle a. S. Trotha Cröllwitz
Ammendorf Radewell einerſeits und Blankenburg (Schwarzathal)
Schwarzburg andererſeits zugelaſſen. Die Gebühr für ein gewöhn
liches Dreiminuten- Geſpräch beträgt 1 Mk.

Die „Saalezeitung“ und „unſer“ Fritz Kunert. Wie
mitgetheilt, hat der „Reichstagsabgeordnete für Halle und den Saal-
kreis“, der Sozialdemokrat Kunert vorgeſtern Abend ſeine erſte
Wahlrede für die bevorſtehende Reichstagswahl vor einer ſozial
demokratiſchen Verſammlung gehalten. Wie nahe verwandt die frei
ſinnige Volkspartei und die revolutionäre Sozial
demokratie mit einander find, geht am beſten daraus hervor, daß
das Organ der Waſſerſtiefler, die „Saalezeitung“, ihr Urtheil über die
Ausführungen des Herrn Kunert dahin zuſammenfaßt, daß „Alles,
was gerade den Kern der Rede bildete, liberale
Jdeen ſind, ſeit langem vom Liberalismus betont
und verfochten.“ Wer Ohren hat zu hören, der höre!

Unfall. Der Dienſtmann Rudolf Götter ſtürzte im
Hauſe Sandberg 1 ſo unglücklich von der Treppe herab, daß er den
wg Unterſchenkel brach und in die Klinik aufgenommen werden
mußte.

Umgefahren wurde geſtern Nachmittag der 4 Jahre alte
Sohn des Drehers Exn er von einem Motorwagen in der Thor-
ſtraße, glücklicherweiſe kam der Kleine mit ganz unbedeutenden Ver
letzungen davon. Den Wagenführer trifft keine Schuld.

Eine weibliche Leiche iſt geſtern Nachmittag 121 Uhr bei
Weingärten 50 angeſchwemmt. Dieſelve hat ſeit etwa 6—8 Wochen
im Waſſer gelegen. Größe 1,60 w, Geſtalt kräftig, anſcheinend hoch
ſchwanger, 20--25 Jahre alt bekleidet iſt ſie mit blaubunter Taille,
weißem Hemd, blaugeſtreifter Schürze, grauen Strümpfen, ſchwarzen
Lederhalbſchuhen.

Bei der Deutſchen Militärdienſt Verſicherungsanſtalt
in Hannover waren im Monat April 1898 in den beiden von
der Anſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der Militärdienſt
Verſicherung und Lebensverſicherung, zu er
ledigen: 1221 Anträge über Mk. 2516 140, Verſicherungskapital.
Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende April 1898 gingen ein
322 702 Anträge über Mk. 405 292 030, Verſicherungskapital. Die
Auszahlungen an Verſicherungsſumme, Prämienrückgewähr c. im Laufe

des Jahres 1897 betrugen Mk. 3120 000, die Geſammt-
auszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt Mk. 13 495 000, Das
Vermögen der Anſtalt erhöhte ſich im Monat April von Mk.
86 941 000,-- auf Mk. 87 950 000,

Kirchliche Auzeigen,
Am Sonntag Cantate, den 8. Mai 1898, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Oand. min. Naumann.
Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Riedewald. Montag, den 9. Mai, Abends 6 Uhr
Miſſionsſtunde Hilfspred. v. Broecker. Tholieck'ſcherKinder-

ottesdienſt: Sonntag, Vorm. 82/, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak.
rüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Diak. Heintke. Vorm.

8,9 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr.: Kindergottesdienſt
berdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Vorm. 114 Uhr

Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke.
Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter.
LehrlingsVerein der Ulrichsgemeinde: Abends 78—9 Uhr im Kon
firmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher Jugend
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 8. Mai, und Mittwoch den
11. Mai, Abends 8 bis 9/, Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. w.
Evangeliſcher Jungfrauen Verein, Montag, den 9. ai,
Abends 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Jungfrauen-
Verein der Ulrichsgemeinde Montag, den 9. Mai, Abends 7 Uhr
im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Zu St.
Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpred. Saran. Vorm. 10 Uhr: Diak.
Nietſchmann. Nachm. 18, Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Mitt-
woch, den 11. Mai, Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl;
Oberpred. Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor
Nietſchmann. r Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer.
Nachm. Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den
11. Mai, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im kirchlichen Vereinsſaale,
Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt:Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Kindervater. Domkirche: Vorm.
10 Uhr Konſ.Rath D. Goebel. Nachm. 1, Uhr Kindergottes-
dienſt Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Miſſtonsſtunde Dpr. Lang.

Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Pred. Freybe. Vorm.
10 Uhr Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Dienstag, den 10. Mai: Abends x9 Uhr Arbeiterverein im Kon
firmandenraum des Pfarrhauſes, Breiteſtr. 29. Mittwoch, den
11. Mai, Abends 6 Uhr Miſſtonsſtunde, Paſt. Meinhof. ZuSt. Stephanus: Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof. Vorm. 114Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Dienstag, den 10. Mai, Abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtraße 18; Pred. Freybe.
Mittwoch, den 11. Mai, Vorm. 10 Uhr WochenKommunion;
Paſt. Meinhof. Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Vorm. 8 Uhr: Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Donnerstag, den 12. Mai, Abends 8 Uhr Bibelſtunde,Goetheſtr. 6, part.; Kilfepted. v. Broecker. Jugend Verein der
PaulusGemeinde: Jüngere Abtheilung: Sonntag, Abends 7 10 Uhr,
und Mittwoch, Abends 8--410 Uhr, im Saale der V
Wuchererſtr. 11, 2 Tr.; ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr,
Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker. JungfrauenVerein
der PaulusGemeinde: Sonntag, Abends 7--10 Uhr, Goetheſtr. 6, part.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Knuth. Nach der
Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
ottesdienſt Hilfspred. Eiſentraut. Abends 5 Uhr: Diak. Witte.
onnerstag, den 12. Mai, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der

Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Derſelbe. Freitag, den
13. Mai, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred. Eiſentraut.
Jm Panl Riebeck Stift: Vorm. 8 Uhr Diak. Witte.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr:
Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochomt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Abends
7x Uhr MaiAndacht Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Abends
74 Uhr Maiandacht.

r er. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr Predigt vom Prediger Wieſenauer. Von 11
bis 12 Uhr Sonntagſchule Derſelbe. Dienstag, den 10. Mai,
Abends 81 Uhr: Bibelſtunde Derſelbe. Freitag, den 13. Mai,
Abends 8 Uhr Jünglings- und Männer-Verein. Zutritt frei für
Jedermann.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kunitz. Vorm.
10 Uhr Cand. min. Weber. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt
in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in
der Kirche Cand. min. Weber. Amtswoche: Derſelbe. Sonntag

Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine in den Vereins
lokalen, Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Montag, Mittwoch und Freitag
Abends 7 Uhr Maiandacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein Triftſtraße 19:
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr Predigt Nachm.
2--3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr Ver-
ſammlung. Jünglings-, Männer- und Jungfrauen Verein
Sonntag Abend 5X Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19.
Freier Zutritt für Jedermann.

Böllberg: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt; Paſt. Ragotzky. Jm
Anſchluß daran Beichte und heil. Abendmahl.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Predigt; eand. theol. J. Peter.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
8. Mai, Abends 81 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Die monatliche Miſſionsſtunde für die ſtädtiſchen Ge
meinden findet Montag, den 9. Mai, Abends 6 Uhr,
in der Kirche zu U. L. Frauen ſtatt. Die Miſſionsfreunde werden
hieran mit dem Bemerken erinnert, daß Herr Hilfspred. v. Broecker
über die „Deutſche Miſſion in Oſtafrika mit beſonderer Berückſichtigung
der Leipziger Miſſton und der Brüdergemeinde“ rege

Förſter.

Brie fk a ſten.
„Stammtiſch Lettewitz. Für trunkfeſte Stammtiſch

Angehörige ſind ſie beide weit, da ſo mancher „Arm zur Einkehr
winkt“, immerhin aber iſt die Strecke Leipziger Thurm Poſtſtraße
Konditorei David doch noch näher als die andere.

Perſonalnachrichten.
Dem Rechnungsrath Jungklaus zu Deſſau, bisher in

Poſen, iſt der Kronenorden dritter Klaſſe, dem GarniſonVer
waltungs Inſpektor Krauſe zu Weimar und dem Kaſernen
Inſpekteur a. D. Groſſer zu Magdeburg der Kronenorden vierter
Klaſſe, dem Kaſtellan Lennig zu Nordhauſen das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Theater und Muſik.
Herzogl. Sächſ. Hoftheater in Coburg. Sonntag, den

8. Mai „Johannes“, Tragödie in 5 Aufzügen und 1 Vorſpiel von
Hermann Sudermann Dienstag, den 10. Mai: „Die Ver
ſchwörung des Fiesco zu Genua“, Trauerſpiel in 5 Aufzügen
von Friedrich v. Schiller; Donnerstag, den 12. Mai „Der
Troubadour“, Oper in 4 Aufzügen von Verdi; Freitag.
den 13. Mai „Ferröol“, Schauſpiel in 4 Aufzügen von Victorier
Sardou; Sonntag, den 15. Mai „Der Freiſchütz“, Romantiſch
Oper in 3 Aufzügen von C. M. v. Weber.
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Geiera waren hundert Jahre vergangen ſeit der Geburt des

vaterländiſchen Dichters Chriſtian Friedrich Scheerenberg, der
am 9. September 1881 in Berlin geſtorben iſt. Er war der zweite
Sohn eines Kaufmanns, der am Ende des vorigen Jahrhunderts in
Stettin leble. Sein älterer Bruder trat mit 16 Jahren als Frei
williger ein und fiel bei Dennewitz. Da die napoleoniſchen Kriege
die Stettiner Kaufleute ſchwer ſchädigten, ſo hatte der Vater mit
finanziellen Schwierigkeiten v kämpfen, Chriſtian Friedrich
mußte mit 15 Jahren das Gymnaſium verlaſſen und
wurde behufs Erlangung einer „lurrenten Handſchrift“ in die
Schreibſtube eines Rechtsanwalts geſteckt. Er ſollte auch Kaufmann
werden, doch verließ er heimlich im Jahre 1817 das elterliche

und ſiedelte nach Berlin über, wo er ſich r erndauf eine Künſtl rlaufbahn vorbereitete. 1819 fand er ein Engage
ment am Magdeburger Stadttheater, wo er ſich dem
Liebhaberfach widmete. Mit 23 Jahren heirathete er ſeine
damals 17jährige Braut, Karoline Hoffmann. Nach dem
Tode des Vaters kam er in Beſitz eines kleinen Vermögens. Jn
Folge der Anſprüche ſeiner Frau, wozu dann unglückliche Speku-
lationen kamen, verarmte er und 1837 ſiedelte er wieder nach Berlin
über und erhielt im Kriegsminiſterium eine Beamtenſtellung.

m Jahre 1845 erſchienen die lyriſchen Dichtungen
cherenbergs, dann folgte ſeine Spezialität, die Schlachten-

gemälde. Mit dem letzten Gedicht „Dem Friedrichslied“
erwarb er die Gunſt des Kronprinzen, der auch dafür ſorgte, daß
dem alten Dichter ein ruhiges Daſein zu Theil wurde. Beim Einzug
der deutſchen Truppen trug die Lorbeerſpenderin am Brandenburger
Thore den Gruß Scheerenbergs vor, es war gewiſſermaßen ſein
Schwanengeſang.

Schifffahrtsuachrichten.
Bremen, 5. Mai. Der Poſtdampfer „Oldenburg“,Capt. H. Gathemann, vom Rordren ler Lloyd u

Bremen, iſt heute 5 Uhr Morgens wohlvehalten in NewYork
angekommen.

Todesfälle.
Berliu, 5. Mai. Der bekannte Pianiſt RudolfNiemann, der Begleiter des „Geigerkönigs“ Auguſt Wilhelmj auf

deſſen Kunſtreiſen um die ganze Erde, iſt im Alter von 59 Fahren
geſtorben. Er war zuletzt Lehrer an dem Fuchsſchen, früher Freuden
bergſchen Konſervatorium.

Berliner Chronik.
Der Einladung des Herrn Reichskanzlers, „am Donners

tag, den 5. Mai, den Abend bei ihm verbringen zu wollen“, waren
die Abgeordneten in ſo großer Zahl gefolgt, daß den Priſidenten,
Herrn von Buol, in wehmüthiger Erinnerung an ſo manche wegen
Beſchlußunfävigkeit abgebrochene Sitzung gewiß ein Gefühl des
Neides beſchlichen haben muß. Mit Ausnahme der Sozialdemo-
kraten waren alle Parteien vertreten, ſogar der „Preußenfreſſer“
Dr. Sigl war anweſend, und Speiſe und Trank ſchien ihm trotz der
preußiſchen Umgebung wohl zu munden. Sein politiſches Gewiſſen
wird er wohl mit dem Gedanken beſchwichtigt haben, daß der liebens
würdige Gaſtgeber nicht nur preußiſcher, ſondern auch bayeriſcher
Umerthan iſt. Neben den Reichstags Mitgliedern ſah man auch eine große
Anzahl von Landtags Abgeordneten und Mitalieder des Herren
hauſes. Die Miniſter und Staatsſekretäre waren alle erſchienen, mit
Ausnahme des Staatsſekretärs v. Bülow, der, wie wir an anderer Stelle
unſeres Biattes berichtet haden, ſelbſt die Ehre hatte, den Kaiſer als
Gaſt bei ſich zu ſehen. Auch die Finanzwelt, Literatur und die Preſſe
waren noch ſtärker als ſonſt vertreten. Daß die ärztlichen Freunde des
Hauſes, die Geheimräthe Leyden und Fränkel, nicht fehlten, iſt
ſelbſtverſtändlich. Jm Vordergrunde der Diskuſſion ſtand, wie zu
erwarten war, wieder der Krieg, über deſſen vorausſichtlichen
weiteren Verlauf namentlich Kontreadmiral Tirpitz um ſeine fach
männiſche Meinung befragt wurde ebenſo wurden die Ereigniſſe in
Spanien vielfach beſprochen. Jm Laufe des Abends wurde auch
bekannt, daß der jüngſte Sohn des Reichskanzlers, Prinz
Alexander zu Hohenlohe, zum Bezirkspräſidenten
von Oberelſaß mit dem Regierungsſitz in Colmar
ernannt worden ſei. Jm Ganzen bot der Abend
das gleiche Bild wie die früheren Veranſtaltungen dieſer
Art. Gar Vielen der Gäſte wird wohl der Gedanke an die Wahlen
ein Wermuthstropfen in der Freude des Augenblicks geweſen ſein.
„Dich, theuere Halle, ſeh ich Dich wieder wird ſich ſo Mancher in
banger Ahnung gefragt haben, als ihm geſtern im hiſtoriſchen Kon
greßſaal Sekt oder bayeriſch Bier als Abſchiedstrunk kredenzt wurde

denn die Laune des Wahlglücks iſt unberechenbar. Der Herr
Reichskanzler, unterſtützt von ſeinem Sohn, dem Prinzen Alexander,
und den Herren der NReichskanzlei, machte, wie gewöhnlich, in
liebenswürdigſter Weiſe die Honneurs. Es war nahezu halb elf Uhr
geworden, und noch immer ſtand der Fürſt unermüdlich am Ein-
gang der Salons, um die Ankommenden perſönlich willkommen zu
heißen. Für jeden Einzelnen hatte er ein freundliches Wort. Die
zähe Rüſtigkeit, deren ſich der Herr Reichskanzler erfreut, ließ alle
Theilnehmer an dem geſtrigen Abend mit der frohen Hoffnung
ſcheiden, daß es auch den Mitgliedern des kommenden Reichstags
vergönnt ſein wird, noch recht oft die Gaſtlichkeit im Hauſe Hohen
lohe kennen und ſchätzen zu lernen.

„Der Regen bracht' es an den Tag“. Auf dem
Charlottenburger Pferdemarkte hatte am Dienstag ein Bürger aus
Nauen ein ſchweres Arbeitspferd erworben und begab ſich, als das
Gewitter ausbrach, mit dem Verkäufer nach einer Wirthſchaft, nach

dem der gekaufte Rappe an einen Baum gebunden war. Als der
Ackerbürger, beſorgt um das Pferd, ſpäter während des Gewitter-
regens hinausging, war der „Rappe“ verſchwunden. Statt deſſen
ſtand ein Schimmel da. Der Landwirth rief ſofort einen Schutz
mann herbei und dieſer verhaftete den ſorglos in der Kneipe ſitzenden
Verkäufer. Nach kurzem Leugnen geſtand der „Pferdehändler“ auch,
daß das Pferd von ihm geſtohlen ſei. Der Verhaftete iſt ein ge
werbsmäßiger Pferdedieb, ein ehemaliger Kutſcher Neumann, der von
der Behörde ſchon ſeit längerer Zeit n h ward.

Zum Fall Grünenthal. Wir haben jüngſt einen Fall von
ſogenanntem Gehirnautomatismus veröffentlicht, in welchem ein Ver
brecher ſich einen falſchen Namen oelent hatte, nach der Vernehmung
aber aus der Rolle fiel und das Protokoll, ſtatt mit dem falſchen,
mit dem richtigen Namen unterſchrieb. Eine beachtenswerthe
Parallele dazu hat, nach einer Mittheilung von Dr. Ma
Breitung an die „Deutſche mediziniſche Wochenſchrift“ Grünent
geliefert. Dieſer habe unter einem ausländiſchen Namen in Berlin O.
bei einem Bankhauſe ein Checkkonto eingerichtet. Bei der Aus
ſtellung von Checks iſt es wohl ſechs Mal vorgekommen, daß G. die
ausgeſtellten Checks zerriß. Dies fiel den Beamten an der Kaſſe auf,
aber ſie legten es der Nervoſität des G. zur Laſt. Es hat ſich nun
herausgeſtellt, daß G. die Checks zerriß, weil er ſie mit ſeinem
Namen G. und nicht mit dem angenommenen Namen, auf welchen
das Bankkonto lautete, ausgeſtellt hatte. Auch in dieſem Falle hatte
alſo die Autoſuggeſtion der wahren Perſönlichkeit die künſtliche
Suggeſtion der fremden Perſon übertölpelt.

Zur Güntherſchen Mordangelegenheit erhält die Polizei
täglich neue Denunziationen und Mittheilungen über angebliches
Material, das nach der Meinung der Einſender zur Entdeckung des
Mörders führen ſoll. Bisher hat ſich jedoch noch keine Spur ſoweit
verfolgen laſſen, daß mit irgend welcher Gewißheit der Annahme
Raum gegeben werden könnte, dem Thäter auf der Fährte zu ſein.
Wie auch von uns ſchon wiederholentlich erwähnt, hat ſich ein junger
Menſch, der bisher vergeblich geſucht wird, mehrfach verdächtig
gemacht. Er wird von den Perſonen, die ihm in den letzten
Wochen vor dem Mord begegneten, als „Student“ bezeichnet, da er
mehrere Narben im Geſicht haben ſoll. Er hat ſich einige Male
bemüht junge Mädchen zu bewegen, ihn auf Spaziergänge am
ſpäten Abend und nach abgelegenen Gegenden zu begleiten, ferner
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hat er bei Schlächtern in den ſüdlichen Vororten gewiſſe Theile von
Kühen und anderen weiblichen Schlachtthieren gekauft oder zu kaufen
geſucht. Täglich wird in den verſchiedenſten Gegenden Deutſch
lands mindeſtens eine des Mordes anſcheinend verdächtige Perſön
lichkeit verhaftet, zumeiſt erfolgt 43 wieder raſch die Freilaſſung,
manchmal erkennt man in den Verhafteten wegen anderer Straf
thaten geſuchte Perſonen.

Vermiſchtes.
Brodkrawalle in Jtalien. Jn Livorno kam es geſtern zu einer

Kundgebung wegen der hohen Brodpreiſe. Einige Bäckerein wurden
geplündert. Die Theilnehmer an der gen wurden ausein
andergetrieben und die Ruhe wiederhergeſtellt. Auch in Urbino ver
langte eine Volksmenge Herabſetzung der Brodyreiſe. In den anderen
Provinzen herrſcht Ruhe.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg hat auch auf die Brief
markenbörſe bereits eine bedeutende Wirkung ausgeübt, da
man annimmt, daß mit dem Sieg der Amerikaner auch das Marken
Syſtem ſich ändern werde. Spekulanten kaufen deshalb zu bisher
nicht gekannten Preiſen die „Kubaner“, aber auch die jetzt im Ge
brauch befindlichen ſpaniſchen Marken, weil ſie einen Wechſel der
Dynaſtie in Spanien vorausſetzen. Von der Regierung der Ver
einigten Staaten wird mit Beſtimmtheit erwartet, daß ſie ſowohl
„Kriegs“- wie auch „Siegesmarken“ herſtellen laſſen werde.

Ein eigeunthümlicher Unglücksfall beim Radfahren iſt in
Oſterode (Oſtpr.) vorgekomm n. Der Oberſekundaner Fränkel,
einzieer Sohn ſehr wohlhabender Eltern in Landsberg a. W., ver
unglückte beim Fahren auf deinem Niederrad. Die Verletzungen an
ſich ſchienen zunächſt unbedeutend, doch ſtarb der junge Mann, ohne
das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Die Urſache des ſchnellen
Todes ſcheint darin zu liegen, daß der Verſtorbene ſich vor einiger
Zeit eine Kugel in den Kopf jagte, die nicht entfernt werden konnte
und jetzt bei dem Unglücksfall auf dem Rade ins Gehirn drang.

Als literariſches Kurioſum wird mitgetheilt, das Intereſſe
für den Häftling der TeufelsInſel, Dreyfus, ſei in Polen ein
ſo große s, daß ein in Berlin unter dem Titel „Kapitän Dreyfus“
erſchienener Senſationsroman allein in Warſchau, ganz abgeſehen von
ſonſtigen Ausgaben in anderen polniſchen Städten, fünf Ueberfetzer
gefunden habe.

UNeberwachung ezechiſcher Mädchen. Der Nationalitäten
kampf in Oeſterreich hat wirklich die ſonderbarſten Folgen So ſollen
jetzt die czechiſchen Studenten der Univerſität Prag ein
Korps ſog. „Mädchenverfolger“ gebildet haben, welches keineswegs
unmoraliſche, ſondern „patriotiſche“ Zwecke verfolgt. Seine Aufgabe
beſteht darin, die czechiſchen jungen Mädchen namentlich auf den
Soireen und Bällen zu überwachen und jede zur Anzeige zu bringen,
die es wagen würde, mit einem Deutſchen zu tanzen, zu plaudern
oder ſich von ihm den Hof machen zu laſſen. Die Schuldigen
werden dann in eine Art Quarantäne verſetzt und ſtreng gemieden.

Ein unliebſamer Beſuch, den in Konſtantinopel ein Reitpferd
der Villa Haſſan Effendis abſtattete, bildet dort das Stadtgeſpräch.
Ein gut geſatteltes, ſtattliches Pferd tauchte dort plötzlich in Pera
auf, durchtrabte reiterlos, immer im ſchärfſten Galopp, die engen
Straßen dieſes Quartiers und ſchreckte durch die r
Capriolen jeden Poliziſten zurück, der ſich ihm in den Weg werfen
wollte. Es gelang dem Thiere ſogar, über die große
Brücke nach Stambul zu gelangen ſchließlich machte es
vor der Villa Haſſan Effendis Halt, ſtieß eine
halb angelehnte Eingangsthüur auf und erkletterte von
dort ohne Schwierigkeiten eine zwanzig Stufen hohe Treppe, wo es
dann in einem Vorzimmer anfing, ſämmtliche darin befindlichen
Möbelſtücke der Reihe nach mit den Hufen zu zertrümmern. Ele-
gante Trumeaur, koſtbare orientaliſche Vaſen, ſeidene Vorhänge undder weiche, perſiſche Teppich wurden von dem raſenden Thiere mit
Hufen und Zähnen ſo lange bearbeitet, bis ſchließlich nur noch ein
wüſtes Chaos übrig blieb. Der beſtürzte Hausherr wußte gegenüber
dem ungebetenen Gaſt nichts Beſſeres zu thun, als ſchnell zum Polizei
poſten zu ſchicken, damit derſelbe das wüthende Thier aus dem
Hauſe entferne und weitere Schädigungen verhindere. Erſt nach
langem Bemühen gelang es, dem Pferde einen Strick um die
Hinterbeine zu werfen und es dann rückwärts die Treppe herunker
zu ziehen. Auf der Straße angelangt, wurde das Thier plötzlich
ruhig und ließ ſich geduldig abführen. Den Beſitzer des Roſſes zu
ermitteln, iſt bis jetzt noch nicht gelungen dieſer hält es natürlich
angeſichts des drohenden Entſchädigungsanſpruches für das Ge
rathenſte, in ſeiner Reſerve zu verharren und lieber den zerſtörungs-
luſtigen Gaul ſeinem Geſchick zu überlaſſen.

Ein Kampf mit ſchwarzen Sträflingen. Die in Johannes-
burg erſcheinende „Südafrikaniſche Zeitung“ ſchreibt: Ein kühner
Fluchtverſuch, der ſchließlich in ein blutiges Gefecht überging, wurde
am Montag von zehn ſchwarzen Sträflingen gemacht. Dieſelben
arbeiteten mit zwei weißen Gefangenen zuſammen in der Nähe
von Mentonville, Johannesburg, und wurden um 5 Uhr Nach-
mittags zum Heimmarſch ins Gefängniß aufgerufen, als ein rieſen
roßer Kaffer an den ihm den Rücken wendenden Gefangenwärter
erantrat, die in ſeinen Händen befindliche Schaufel

ſchwang und mit ſolcher Gewalt auf den Kopf des. ungücklichen
ärters niederſauſen ließ, daß dieſer, tödtlich getroffen, deſinnungs

los zur Erde ſank. Unter Führung dieſes Kaffers ſuchten nun
die ſämmtlichen Schwarzen das Weite, ſtießen aber bei einer
Krümmung des Weges auf einen ſchwarzen Poliziſten. Dieſer
merkte ſofort, worum es ſich handle, und warf ſeinen Aſſegai auf
den Führer der Flüchtlinge mit ſolchem Geſchick und ſolcher Kraft,
daß dieſer ſofort todt zuſammenbrach, da ihm der Speer ins Gehirn
gedrungen war. Die anderen Kaffern ſtürzten ſich nun auf
den Poliziſten, ſchlugen ihn trotz ſeiner Gegenwehr nieder und ſetzten
dann ihre Flucht fort. Jnzwiſchen war aber durch Signalſchüſſe
anderer Wärter Alarm gegeben worden und berittene Poliziſten ſetzten
in raſendem Galopp den flüchtigen Sträflingen nach, die vor ihren
Verfolgern in einem kleinen Gehölz Schutz ſuchten. Die Poliziſten
umſtellten es, und als Polizeimannſchaften, darunter 30 ſchwarze
Zarps, nachkamen, wurde das Gehölz durchſtreift. Die Flüchtlinge
brachen nun an der Stelle aus, wo die KaffernPoliziſten mit
den Aſſegais in der Hand ſtanden, und ein furcht
barer Kampf entbrannte. Eine Kaffer ſank bald, von einem Aſſegai
durchbohrt, todt nieder drei andere wälzten ſich, ſchwer verwunder,
auf dem Boden. Als dann die weißen Poliziſten nahe kamen, um
ſich in das Handgemenge zu miſchen, und einige Schüſſe abgaben,
verloren die kämpfenden Flüchtlinge den Muth, ergaben ſich und
ließen ſich ohne weiteren Widerſtand Handſchellen anlegen, worauf
ſie in das Gefängniß zurückgebracht und in Ketten gelegt wurden. Die
beiden weißen Sträflinge nahmen an dem Kampfe nicht theil.

Der Mörder der Wittwe Kartte, der Lackirer Kühn, wurde
vom Schwurgericht zu Breslau zum Tode verurtheilt.

Mahnung. Herr (zum Gerichtsvollzieher, der zum Nachbarpfänden geht): „Herr Gerichtsvollzieher, vergeſſen Sie nur ja nicht,
das Klavier zu verſtegeln

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Mai.

Wetterbericht vom 6. Mai, Morgens 5 Uhr.
Während die weſtliche Depreſſion ſich geſtern nordoſtwärts bis
nach den Shetlands fortgepflanzt hatte, ſo daß man nun an
nehmen konnte, ſie werde für uns ziemlich bedeutungslos bleiben,
hat ſich ſeitdem die Wetterlage verändert. Das von Süden
vorgedrungene Maximum, welches vorübergehend in Deutſchland
theilweiſe heiteres und meiſt trockenes Wetter veranlaßte, iſt
ſchnell zurückgedrängt worden und mit W beträchtlich
fallendem Barometer hat ſich die erwähnte ſion genähert
und es iſt Regenwetter eingetreten. Da weſtlich von Jrland
eine neue Störung angedeutet war, ſo iſt auch für die nächſten
Tage Regen zu erwarken.

Vorausſichtliches Wetter an 7. Wat. Zeitrleiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, in der Temperaktur wenig
verändertes, windiges Wetter mit Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 6. Mai. Zum Schluß des Reichstages im Weißen

Saale hatten die Miniſter, die Mitglieder des Bundesrathes,
die Generalität, die Admiralität und gegenüber vom Throne eine
große Zahl von Abgeordneten ſich aufgeſtellt. Nach dem
Aufmarſche der Schloßgarde- Kompagnie unter Eintritt des
Pagenkorps durchſchritt unter großen Gefolge in der Uniform
der Garde du Korps und mit dem Bande des
Schwarzen Abdlerordens, umgeben von den hier
anweſenden Prinzen, Se. Majeſtät der Kaiſer den Saal.
Präſident Buol brachte das Kaiſerhoch aus. Der Kaiſer
nahm vor dem ronſeſſel Aufſtellung bedeckte das
Haupt mit dem Helm und nahm die Thronrede aus
den Händen des Reichskanzlers entgegen. Er verlas
dieſelbe mit lauter Stimme vielfach von lauten
Beifallsbezeugungen unterbrochen. Die Stellen betreffend die
friedlichen Beziehungen zu den Mächten und die
Stellungnahme zu dem ſpaniſch amerikaniſchen Kriege,
ſowie die Stärkung der Landwirthſchaft wurden von beſonders
lauen Bravo Rufen begleitet. Graf Lerchenfeld brachte
wiederum ein Kaiſerhoch aus, worin die Anweſenden begeiſtert
einſtimmten.

Berlin, 6. Mai. Heute Nacht hat in dem Hauſe Jagow
ſtraße Nr. 30 eine Gasexploſion ſtattgefunden, welche
die Fagade des Vorderhauſes zum Einſturz brachte und ſämmt
liche Scheiben in der Nachbarſchaft zertrümmerte. Soweit bis
jetzt feſtgeſtellt werden konnte, iſt eine Perſon todt, zwei ſind
ſchwer verwundet. Doch wird befürchtet, daß unter den
Trümmern noch weitere Opfer liegen.

Paris, 6. Mai. Obgleich die Photographie, welche der
Generalſtab über die angebliche uſammenkunft
des Oberſten Piquart mit dem Oberſten Schwarz-
koppen beſitzen ſoll, mit Ausnahme des „Jour“ und des
„Jntranſigeant“, von den Blättern als Fälſchung bezeichnet
wird, beſteht der „Jour“ doch auf der Richtigkeit der Photo
graphie und erklärt, dieſelbe werde im gegebenen Augenblick
veröffentlicht werden.

Paris, 6. Mai. Die „Aurore“ veröffentlicht ein Dementi
des Oberſtlieutenants Piquart gegenüber der Nachricht von
einer Unterredung, welche er in Karlsruhe mit dem Oberſt
Schwarzkoppen gehabt haben ſolle.

Der ſpanuiſch-amerikauiſche Krieg.
Frankfurt a. M., 6. Mai. Der „Frkftr. Zig.“ wird

aus NewYork gemeldet: Senator Burgos erklärte nach einer
Konferenz mit dem Präſidenten, daß Portorico binnen
24 Stunden genommen ſein ſoll. Admiral Tompſon
hat anſcheinend die Jnſtruktion erhalten, San Juan zu nehmen
und eventuell ein ſofortiges Bombardement auszuführen. Eine
Annektion Hawaii's iſt nahezu zweifellos.

London, 6. Mai. Der in der vorgeſtrigen Rede Lord
Salisburys enthaltene Hinweis auf die etwaigen Konſequenzen,
welche durch den ſpaniſch- amerikaniſchen Krieg
entſtehen könnten, wird als ein Beweis aufgefaßt, daß zwiſchen

Amerika und England bereits bindende
Abmachungen beſtehen und daß auch die Transvaal-
I bei einer künftigen Geſtaltung eine große Rolle ſpielen
wird.

London, 6. Mai. Die „Morningpoſt“ meldet aus Wa
ſhington, daß der Ausſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten
einen Geſetzentwurf vorbereitet hätte, um die Jnſel Hawaii
der Union einzuverleiben. Die öffentliche Meinung geht
dahin, daß dieſes Geſetz in der Kammer und in dem Senat
durchgehen wird.

London, 6. Mai. Nach einer Meldung aus KeyWeſt
iſt die erſte Landung von Unjonstruppen, welche
Waffen für die Jnſurgenten auf Mba brachten, bei Punta
Mariel, 20 engl. Meilen weſtlich von Havanna, mit vollem Erfolge
gelungen. Spaniſche Kavallerie verſuchte die
Landung zu hindern, wurde aber, nachdem mehrere Reiter

waren, zurückgetrieben. Der Jnſurgentengeneral
omez hat die ganze Ladung erhalten. Marſchall Blanco hat die

den Aufſtändiſchen gewährte Waffenruhe aufgehoben.
Madrid, 6. Mai. Eine Depeſche des ehemaligen Gou-

verneurs der Philippinen, Primo de Rivera, beſagt, das
amerikaniſche Geſchwader könne wohl unvertheidigte Orte zer
ſtören, würde aber niemals Manila nehmen können,

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Werſcheu-W Brannkohlen-Aktien- Geſellſchaft.

In der am 3. Mai d. J. ſtattgefundenen Sitzung des Aufſichtsrathes
der Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Aktien Geſellſchaft zu
Halle a. S. wurde beſchloſſen, von dem im Geſchäftsjahr 1897,98
erzielten Gewinne von 726 509,11 den Betrag von 309 453,53
zu Abſchreibungen zu verwenden und der Generalverſammlung vor
zuſchlagen, von dem dann verbleibenden Reſte nach Abzug der ver
trags und ſtatutenmäßigen Tantièmen dem Penſionsfonds c 3000
und dem Delkrederefonds 10 000 zu ſodann auf das
Aktienkapital eine Dividende von 18 zu veitheilen und den Betrag
von A. 56 173,30 auf neue Rechnung vorzutragen.

Magdeburg, 5. Mai. Die heutige 9. ordentliche Generalver
ſammlung der Neuen Magdeburger Waſſer-Aſſekuranz-
Geſellſchaft erklärte ſich einverſtanden. daß 60,50 Dividende
auf die Aktie von 1000 und 31,75 Rückprämie auf 381 104,29
Mark gezahlt würden. Das ausſcheidende Aufſichtsrathsmitglied
Otto Pilet wurde einſtimmig wiedergewählt. Jm Anſchluß
an dieſe Verſammlung wurde die ordentliche Generalverſammlung

des Rückverſicherungs vereins der Magdeburger
h e abgehalien, in der dieVertheilung einer Dividende von 15 auf die Aktie von 1000
enehmigt und der Verwaltung Entlaſtung ertheilt wurde. Auchhier wurde Otto Pilet in den Aufſichtsrath wiedergewählt.

Eiſenhüttenwerk Thale, A.G. Jn einer Sitzung des
Aufſichtsraths wurde mitgetheilt, daß bei reichlichen Abſchreibungen
die Vertheilung einer Dividende auf das erhöhte Aktienkapital von
mindeſtens 8 erfolgen wird. Der Aufſichtsrath hat die Einderufung
einer außerordentlichen Generalverſammlung zwecks Beſchlußfaſſun
über eine Vermehrung des Aktienkapifals um 1 100 400 au
den 24. Mai 1898 beſchloſſen. Durch dieſe Erhöhung ſollen die
Mittel zu Neuanlagen deſchafft werden, welche die Rentabilität der
Werke erheblich zu vermehren vermögen.

Zuderberiqhte.

Halle g, S., 6. Mai.
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Viehmärkte z do. Umon Brarweil 7 1132,50 Sieme zs-Glasinduſtr 1233,00Deulce 3 Dividende 1897. Berl. Elektricität Werte 12394,756 Statßfurr Fabr. 11 177,00i i i che Reichs Anleihe i 103,30 u Br. marckhütte. 15 210,008 Srollberger Zink Akt. 75,80Bericht über den Schlachtviehmarkt do. oo, z 103,40 B r u Bochumer 00 9 do. o. St.-Pr. 4 1145,75auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 5. Mai 1898. do. do. 3. s6/80 G Mainz Suowigabaien Somiſfazius decawert. 128256 Sudenburger Naſchtnen. 146,90

g kg Preuß. Conſ. Anleibe konv. 8 103,30 B Mari Nilaota 32 81,30 Cröllwizer Lavier (24 316,508 Thüringer Saline 69,50Auftrieb: 188 Rinder, und zwar: 57 DOchſen, 8 Kalben, 82 Kühe, 41 es 5 e uBullen 1048 Kälber; 503 Stück Schafvieh 1273 Schweine, und zwar 1273 deutſche, ger r T 1905) zu ſ1o3 do. St. Br 119,00 Dannendanm 4 m en Reg rn 2n nen Zinn Wo Sie e vMarktpreiſe für 50 Kilog. in Mk. Kam. Staats Rente 3 ſatier Badn La. B. 12 Eilenburger Kattun. 2 84,75
do. StaatsAnl. 1886 3 94,00 G Oeſterreich. Süddaon 31560 Floetder Naſch.Aect. 8 137,50s i. u m z 100,90 G Warſchau VBiene: 14 Berg wert I8s, 19 9Thier 22122 o. 92,00 G Gottdardbaon 6 auziger Zuckerfasrik, 122,5053. vgattung Lezeichnung 23 Lendigoſtd a. Saai. 4 d 75 5 tat Mertetonatara. 19250 (Grofe Sert. Vierdes. 18 321.00 Wechſel-Courſe.

c 3*2100,20 do. Nittelmeerdahn 5 94,80 Halleſche Naſchrnen. 35 478,90Be S 3 100,25 8uxemòög. Br. Hr. 3 (113,25 Harpener Bergbau 8 I85,60 Vrivatdiscont 3
Ochfen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu Hamburger Hyp. Ken Schwerzer Cenrraſbadn. 7 1138,80 ha tmann, Sächſ. Rg. 10 191256Jabren n (unk. 6. 1900 u oo. ibaon. 6 Sienn 8 Sdamtod. Ia S dweiz 100 Fr e 80,752) junge fleiſchige, nicht auegemäſtet“, ältere ausgemäſtete 60 S Hamburger Hyp Want do. Amondadn z ildebrand Müdlen I 205,00 Ja Dig i g 78 753

8) mäßig genährte junge, gut genährte ältere J 5 c (unk. 6. 1905) 3 99,75 G Canada Paciſic 81,00 Kördisdorjer Zuckerjadrik 4 117 256 Pereran. oo v. S.
gering genährte jeden Alters 10 Hann. SodenCredit, Lauradltte 8 188,80 t n 167575Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes S (unk. b. 1904) 3 101,75 G J iger Sranerei Kiebed. 10 do rn e soegund Kühe: 2) r ausgemäſtere Kühe höchſten S lachtwerthes bis Hann. Boden-Credit. Zauk ctien. Seopoldsdaller em. Faor, 4 1489 10 3 Leon i e Fr. 2051
zu 7 Jahren I 57 (unk. b. 1905 3 100,50 6 Luiſe Tierbau cono. 7225 A i Sr. t 03253) ältere Luepemaſtete Küh und wenlg gut entwickelte jüngere OHividende r do. do. St. Pr. I08,50bz. ar i wehes h 81058Kühe und Kalben 7 64 Berliner Handels Sei 163,80 Mälzerei Wrede 7 107 506 De iööär: 169 809 mäßig genährte Kühe und Kalben 48 Auslärdiſche Foud; Börien Handels Zerern zu 107,10 Norddeutſcher Advd r s Wien De. „8

5) gering genährte Kühe und Kalben 42 4 Breslauer Dist. Hane 6 r 122 25 Phönix Lit. A. 13 186,75 GKullen: vollfleiſchige höchſten Schlachtw e rthes 656 oOo do. Vechſel San sif 110,60 adgen. wo
2) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere 53 Argent. Sold Anleihe 76 00 G Darmſtädter San 8 158,3) gering genährte 50 os. innere do. 64,30 G Deutſche Bant 10 197,50Kälber: 1) feinſte Maſt- (Vollm.Maſt) und teſte Saugkälber 40 u Griech. koni. Goldrente 4 1 32,00 G do. Benoſſenſchaftsbant. 6 108.70
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 36 da, NonovoſAnleide 43,75G Disconto- Commanoit. (10 197 005) geringe Saugkälber 28 mit lfd. Cys. 4 Dresdener San 8 160,00 SälußCoutſe,9) ältere gering genäbrte (Freffer) 7 do. Gold Ani. v. 1890 37,75 G do. Sank Verem 7 1124 60Schafe Maftlämmer und jüngerr Maſthammel 36 nit AIfd. Cos. 5 Setdaer Sruns Creditdai 4 1137 00 Tendenz: feſt.2) ältere Maſthammel 28 Ztalieniſche Kenre 4 091,80 3 20. muunge 4 1159 30 32, Reichsanleide Kationalbant ſ. Deutſchland 146,003) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 2 Mepxie. Anieide 1888. 6 097,25 eedige San 10 187,60 Dal. Aenten 91,90 GSottharobadn 143,30

Schweine vollfle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im o. ao. 1890. 6 97,25 do. Creditanſtalt 11 207,10 ing. So(drente arten 81,50
Alter bis zu Jahren do. StaarsEiſeno.-Dbl. 591,30 Nagdebg. Vrivarbank 5 t 101,00 Kuſſ. Roten I 216, Oſtpreus. Südbahn 90,502) flei chige 6561 Oeſterr. GoidRente 4 1102,80 G Mitteldeutſche Treditbant. 6 117,50 Tonverrirte Türken Varſchau Wien3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 42 do. Bavier-Kerte, 4 101,80 G tionalbant j. Deutſchland 81 146.50 Buſotieradce 305,50 Bochumer Gutzſtahl 220,00

9) ausländiſche (aus c 2 do. Silber-RKente 4 101,70 ſterreich. Kredt 105 224 60 Tibetdal Dortm. Union St. Pr. 99,00Verkauf: Seſchäftegang: Tort. StaatsüAni. 88 89, 29,25 G Preut Soden Kredit 1140 Prinz Heinrich Bahn 113,40 Sauradütre 191,90102 Rinder, und zwar gang Rumäan. und. 5 101,50 do. Centr. Boden Kr. 170,80 Berliner Handeis geſellſchaft 163,75 Harpener Kohlen 185,404 do. amori. 5 100,10 do. Hyp. S. (Soield.) 6 134,20 Deutſche Samt. 197,75 Hiberma 191,7521 Ochſen, 6 Kalben, 47 Kühe, 28 Bullen langſam do. do. 1891 4 9340 do o. (Hübner volle 122,90 Dresdner Bant 160,40 Rordd. Slovd 111,90los Kälber u Kufj. tonſ. Unl. 1880 er. 4 102 90 o. do. neue volle v. 95 üdter Sant 159,00 am. Vadet II s0253 Schafe 7 Schwed. St. -Anleide 1886 Keichsdane 7 2 160,50 Disc. Geſellſchaft eereeeseesee 197,001158 Schweine v do. 20. 1800 a fjdaui. Han Verein 149.3041 h 40 e San 7 1145.60do. Hop.Pfdbr. 1879..

LederhandlungCarl Friedrich Wachf. Inh. Otto Wranig
Grosse MärkKerstrasse Nr. 2,

empfiehlt seinen (5470
wünren Sohl- und Oberleder-Ausschnitt.

Lager fertiger Schäfte und Schuhmacher- Artikel.

e Sattler- u. Buchbinderleder.
Alle Schuhkonservirungsmittel, sehwarz, braun, grün,.

sehr

belbermann's

Holländ. Fussbodenlaelt
seit Jahren als der

beste haltbarste Anstrfeh

bekannt.

e Trocknet über Nacht. BillIig.fus ort en c e r
Bonn auf der rothen Bückse.

Helmbold Co [5408

Vom Montag, den 9. d. Mts.
ſteht ein großer Transport
hochtrag. und friſchmildh.

üü In c
ſehr preiswerth zum Verkauf.

Cönnernu. W. Neumeister.
Einen fromm ger. SchimmelWallach] Auf Rittergut Goldſchan b. Oſter

hat zu Paul Kisenhut, feld in Thür. ſtehen
Thurmſir. 151 [5605 zwei noch ſehr ſprungfähige
1000, 000 Mark RambonilletBöthe

(Münchenlohrager Zucht) wegenſo, gut wie unkündbare Zuchtändernug zum Verkauf.t m W Die-Gutsverwaltung.
1à Z. Wauf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co,,Bankgeſchäft, Wie a. S. Eis Eisverkauft W. Zrehan, Bernburger-
ſtraße 28, Eingang Kloſterſtraße.

Die Seiſenrſabrik
vonKaänunard Kobert, amel

gegründet 1793,
empfiehlt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.

Zur Prlangung und Conservirung
einer zarten Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildesto sparsame Seifo zum
Rasiren halte ich meire Iparfümirte Kali Fettseife
bestens empfohlen. (4052

Rothe Verblender und Mauerſteine
ſind wieder vorräthig. Gelbe Verblender
ſind von Anfang Mai an lieferbar.
Verblendſteinwerk Tippelzlirthen

bei Calbe a.F. g. Herrenſachen, e a. i. Seide,

z. h. Pr. Frau Hohmann, Dachritzſtr. 13.

Echt Köſtriter Schwarzbier,
ſowie Hansbier à Fl. 6 Pfg. empfiehlt
und verſendet W. Zachau, BVern-
burgerſtr. 28, Brandenburgerſtr. 9.

Charlottenſtr. 20
iſt die J. und II. Etage, je 4 geräumigeStuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
die I. Etage zum 1. Ditober, die II. ſofort

oder ſpäter, zu vermiethen. Näheres im

Hauſe varterre. (5348
f----2

Herrſchaftlihe Wohnung
mit mindeſtens 7 Wohnräumen und Bade
ſtube in guter Gegend zum 1. Oktober
geſucht. Off. m. Preis u. E. F. 5180

W

Offene und geſuchte

Stellen
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittel

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Welterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet,

I. Hamburger Cigarr.-F. ſucht aller
orts Vertreter b. Gaſtw. u. Priv. Ver
üt. b. M. 250 pr. Mon. u. Proviſ.
ew. u. R. 9773 a. II. Eisler,

Hamburg.

Verwalter-Geſuch.
Zur Aushülfe auf ea. 6 Wochen d

für ſofort ein zuverläſſigertüchtig. Verwalter
geſucht. Sechüler,Blankenheim Vez. Halle).

Für eine größere Wirthſchaft wird per
oder ſpäter ein tüchtiger

Feldverwalter,
unter 260 Jahren, geſucht. Gehalt

600 700 Mk. Gute Zeugniſſe und
Empfehlung Bedingung. Off. unt. Sbiffre
Z. 5604 an die Exp. d. Ztg. erbEin ält. Mädchen ſucht Stelle als
Wirthſch. bei ält. Herrn od. Dame. Offert.
u. Z. 5585 an die Exped. d. Ztg. erbet.

Ein n 20fshripr Landwirth E.

mit Buchführung vertraut, ſucht baldigſt

Stellung als [560399 dVolomtin
ohne gegenſ. Vergüt. bei Familienanſchluß.
Werthe re unt. Chiffre 5603 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.
Für einen gebildeten jungen Mann,
Landwirthsſohn,

wird bei einem tüchtigen Landwirth auf
einem mittleren Gute zum 1. Oktober eine

Lehrlingsſtelle
geſucht. Geehrte werden um
Angabe ihrer Adreſſe gebeten u. Z. 5593

an die h d. Ztg. [5593Land u. St Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin.,
Kinderfrauen, Köchinnen, Stuben-,
r. Kindermädchen, Mädchen für
Küche u. Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer 3, am

Markt. (547 3Geſuchtx

x

X ein umſichtiges, gebild., junges Mäd-X chen, das Luſt hat einem hieſigen
X Spezialarzt während ſeiner Sprech-
X ſtunden behilflich zu ſein. Offerten
X mit Perſonalien unt. A. h. 5167
X beförd. Rudolf Mosse, Halle a. S.
x

x

x

x

Ein Scheuermädchen

fuch (5Saue Molkerel

Ziehung unwiderruflich

Annſe Vor Lottete

21. bis 23. Mai 1508.
3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90000.

Hauptgewinne im Werthe von c 20 000, 10 000, 5 000 e.
Looſe à I Ac, Porto und Liſte 30

Obige Looſe empfiehlt
Nachnahme) die

und verſendet (auch gegen

Expedition der „Halleſchen Zeitung

Halle a. S.,

befördert Rudolf Mosse, Halle.
c

Leipzigerſtraße 87.



Schwarze Seidenstoffe beste halthare Garantie-QOualitäten-
Grösste Auswahl. Billiägste Preise.

Seidenhaus G. Schwarzzen berg
T Sonntags geörpet 8-9 und II V.

er. Gx. Steinstrasse 88.
(4688

A. Riebeck'sche Montanwerke
Actien- Gesellschaft in Halle a. S.

Die Aktionäre unferer Geſellſchaft werden zu der

Donnerstag, den 2. Juni d. Js., Vormittags 11 Uhr
zu Halle a. S. im Geſchäftslokale der Geſeliſchaft, Riebeckplatz ſtattfindenden

ordentlichen General- Verſammlung
eingeladen und für den Fall ihrer Theilnahme an derſelben erſucht, ihre Aktien in
Gemäßheit des S 21 des Statuts alſo bis ſpäteſtens Freitag, den 27. Mai 1898
bei einer der nachbezeichneten Stellen, nämlich:

der Vank für Handel und Jnduſtrie in Verlin,
der Berliner Handelsgeſellſchaft daſelbſt,
der Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie in Frankfurt a. M.,
der Bank-Commandit- Geſellſchaft e x Co-,

in Halle a. S.

Tages Ordnung:
1. Vorlegung und Genehmigung der Bilanz und der Gewinn und Verluſt

rechnung für das Geſchäftsjahr 1897/98, nebſt Bericht des Vorſtandes und
des Aufſichtsraths über dieſelben.

2. Beſchlußſaſſung über Vertheilung des Reingewinnes.
3. Ertheilung der Entlaſtung an den Vorſtand und Aufſichtsrath.
4. Neuwahl für die nach dem Turnus ausſcheidenden, wieder wähldaren

zwei Aufſichtsrathsmitglieder.
Halle a. S., den 5. Mai 1898.

zu hinterlegen.

Der Vorſtand.
Schröcker. Stolle.

Jubiläum der Francke ſchen Stiftungen!
Jn der geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ abgehaltenen Verſammlung

früherer Zöglinge der vereinigten deutſchen Knaben, Mädchen und Freiſchulen,
welche außerordentlich zahlreich beſucht war, wurde beſchloſſen

1. Nach Eingang der ausgegebenen Anmeldekarten wird ſpäteſtens von Mitte
Juni an rechtzeitig jedem Zeichner zum Jubiläumsfonds die betreffende ge
re Anzahl Feſtkarten bis zu 4 Karten auf eine Zeichnung zu
geſtellt.

2. Jede weitere Karte koſtet 50 Pfg., welche zur Deckung der Unkoſten Ver
wendung finden.

3. Theilnehmern am Feſt, welche den Jubiläumsfonds nicht unterſtützten,
haben für eine Karte pro Stück 3 Mk. zu zahlen, von welchem Betrag
2 Mk. zum Waiſenfonds, der Reſt für Deckung der Auslagen Ver
wendung findet.

4. Zur Deckung der Koſten des Commerſes und des Feſtſpiels wird eine
Programmgebühr von 25 Pfg. für jede Perſon erhoben.
Für die Abgabe der für den großen Feſtakt und das Feſtſpiel im Stadt
theater des beſchränkten Raumes wegen nothwendig werdenden Sonder-
karten iſt die Reihenfolge der Anmeldungen maßgebend.

6. Für die Abhaltung nicht gewünſchten Zuzugs bei dem großen Peißnitzfeſt
wurde Herzuziehung der Polizei und Gendarmerie als nothwendig be-
zeichnet. Für die dann noch nöthige Kontrolle der Einlaßkarten wird mit
Sorge getragen werden.

7. Als Feſtabzeichen wird jeder Feſtkarte ein Feſtabzeichen in Geſtalt einer
roth weißen Schleife zugeſtanden, welche an den Tagen des Feſtes unbe
dingt zu tragen gebeten wird.

8. Als offizielle Feſtpoſtkarte, welche alſo, ſo lange der Vorrath reicht, einzig
und allein nur in den einzelnen Feſtorten („Paradies“ und „Prinz Carl“)
verkauft werden darf, wurde die von Herrn Puppendick ausgegebene an
genommen. Zuſtellung der Karten an die Zeichner erfolgt rechtzeitig von
der Seite, an welche die Zahlung erfolgte.

Um die vielen als Geſchenke überwieſenen Suchen zweckentſprechend zu ver
werthen, wird nach Pfingſten nochmals eine Verſammlung einberufen und bitten
wir, bis dahin etwa noch uns zugedachte derartige Sachen abzuführen an Herrn
R. Kleemann, Moritzzwinger 9, oder Frl. T. Beeck, Kl. Ulrichſir. 7. (5608

3 Bekanntmachung.
Um den vielſeitig an mich ergangenen Wünſchen entgegen zu kommen,

habe ich mich entſchloſſen, für die letzte Zeit meines Hierſeins die Eintritts
preiſe zu ermäßigen und zwar

Sperrsitz (numm.) 1,50 Mk., 1. Platz 1,00 Mk.,
2. Platz 60 Pfg., Gallerie 30 Pfg.

Kinder unt. 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte,
und bitte ich um weitere gütige Unterſtützung meines Unternehmens.

Mit vorzüglicher Hochachtung

B. Janmnsly, Vireßtor.

e

5597)

C. Buchaſſa,
Schuhmachermeister,

II Gr. Steinstrasse II.alt renomm. Maassgeschät

zur Anfertigung jeglicher Art

Pussbekleidungen oriont
nebst Niederlage der

Schuhfabrikate d

e éeETèeEòè S SeH olzverkauf Weil der Ausſtellungsplatz Ende
Mai zu räumen beabſichtigt iſt, werden

großere Poſten gut erhaltene Vierkanthölzer, Bretter und Rundhölzer,
aus den offiziellen Ausſtellungsbauten ſtammend, zu billigeren Preifen
abgegeben. Näheres im EBanbnrenan Austtelungspratz
(früheres Poſtamt), Telephon Aint III 5805, Leip [5354 z

Ausſchreibung.
Die Ausführung einer circa 260 Meter

langen Strecke der Waſſerleitung in
hieſiger Brachwitzerſtraßze ſoll öffentlich
vergeben werden. Offerten ſind bis
16. Mai er., Nachm. 6 Uhr, im hieſigen
Schulzenamte abzugeben, woſelbſt auch
die Bedingungen ausliegen. [5583

Trotha, den 4. Mai 1898.
Der Gemeindevorſteher.

BRrömme.
Rikkergutsverpachtung.

Das im Kreiſe Eckartsberga, Provinz
Sachſen, belegene Rittergut Oſtramondra
ſoll von Johanni 1898 ab auf 18 Jahre
verpachtet werden. [5465

Zu dieſem Zwecke habe ich im Auftrage
des Eigenthümers einen Verpachtungstermin
auf den 14. Mai er., Vorm. 11 Uhr
auf meinem Büreau hierſelbſt anberaumt.

Das Rittergut, ca. 6 km von den
3 Bahnſtationen Cölleda, Olbersleben
und Raſtenberg entfernt und an der
projektirten Kleinbahn Laucha Cölleda
velegen, enthält etwa 850--900 Morgen
guten Bodens. Zur
insbeſondere ca. 220 Hektar Ackerland“
durchweg kleefähig, Weizen, Rüben-
und GerſtenBoden; letztjähriger Ernte
r pro Morgen 18 Ctr. Weizen,
14 CEtr. Gerſte, 200 Ctr. Rüben. 4 Hektar
22 Ar Wieſe, 7 Hektar Hutung und
75 Ar Garten.

Zur Uebernahme ſind etwa 90 000 bis
100000 Mark erforderlich. Beſichtigung
kann nach vorheriger Anmeldung beim
jetzigen Pächter, Herrn Amtmann Menms-
gen in Oſtramondra, erfolgen Pacht-
bedingungen ſind bei mir einzuſehen.

Cölleda, den 1. Mai 1898.

Dr. Weidig,
Rechtsanwalt und Notar.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, J.

Guts- Verpachtung.
Krankheitshalberiſt ein ca. 110 Morgen

großes [5596Gut
mit beſtem Boden, Nähe von Gröbers,
ſofort mit ſämmtlichem lebenden und
todten Jnventar unter günſtigen Be-
dingungen auf 10 Jahre zu verpachten.

Reflektanten wollen ſich mit Herrn
Fr. Stöbe in Ennewitz bei Gleſien
in Verbindung ſetzen.

Gebrauchte, noch gut erhaltene

Fuhrwerkswaage
X von 100--150 Ctr. Tragkraft ſofort zu
X kaufen geſucht. Offert. mit Preis
X unt. B. s. 5169 veförd. Rudolf
X MNosse, Halle a. S. [(5579

1. Goldf. St., Bl., w. Hinth. Zeller
Geſt. Pedigrée, 5 J., 1,78, kompl.
ger., ſ. vornehm, Kommandeurpf.

2. Dunkelf., Cobſt, oh. Abz., 5 J.,
1,70, firm ger., ſch. Fig. f. einſp.

3. Dunkelf. W. oh. Abz., 5 J., 1,72,
engl. Halbbl., fr. ger ſ. paſſ. f.
alten Herrn.

4. Ung. hellbr. St. mit Stern, 8 J.,
1,70, mittl. Gew. ſ. g. Feldpf. f. einſp.

Sämmtl. Pf. ſ. fehlerfr. u. ſ. d.
3 erſteren f. d. ſchw. Gew. paſſend,
ſtehen zu verkaufen bei Stelnhauſ,
Holleben ber HalleSaale.

Stammſchäferei Valzfurth,
Poſt Capelle, Kleinbahn DeſſauRadegaſt.

Der freihändige Verkauf der

gährlingsBötke
aus hieſiger Oxfordſhiredown-Vollblut-
heerde beginnt Montag, den 23. Mai.

Züchter: R. Behmer, Berlin W.,
Grolmannſtraße 37.

Auf Anmeldung Wagen Bahuhof
Raguhn in Anhalt. [5498

x

Osterland.

Dachriegel
beſter Sorte, wetterfeſt, ſofort lieferbar,

offerirt billigſt B. Ahrens, Halle,
[5576Kronprinzenſtr. 40.

Kleereiter!
Preisgekrönte, ſtarke Kleereiter mit

allem Zubehör ſind vorräthig und
verkauft billig (5595C. Voligt, Zimmermeiſter

in Aken a. d. E.

Bekanntmachung.
Die für die Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag e Wähler

liſten der Stadt Halle a. S. werden in Gemäßheit des S 2 des Reglements vom
28. Mai 1870 zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den Reichstag des Nord
deutſchen Bundes vom 31. Mai 1869 in den Tagen

vom 18. bis einſchließlich 25. Mai d. Js.
an den Wochentagen von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends unnnterbrochen, an den
Sonn und Feiertagen von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags in unſerem Stadt-
ſekretariate Spartaſſengebäude, Rathhausſtraße 1, Zimmer 73 zu Jedermanns
Einſicht ausliegen.

Wir weiſen darauf hin, daß nach S 3 des genannten Reglements Jeder, der
die Liſte für unrichtig oder unvollſtändig hält, dies innerhalb 8 Tagen nach dem
Beginn der Auslegung bei uns ſchriftlich anzeigen oder am Orte der Auslegung zu
Protokoll erklären kann. Der Einſprechende hat die Beweismittel für ſeine Be
hauptungen, falls dieſelben nicht auf Notorität beruhen, beizubringen.

ähler iſt jeder Deutſche, welcher bis zum Tage der Wahl das 25. Lebens
jahr zurückgelegt hat, in dem Bundesſtaat, wo er ſeinen Wohnſitz hat.

Für Perſonen des Soldatenſtandes des Heeres und der Marine ruht die
Berechtigung zum Wählen ſo lange, als dieſelben ſich bei der Fahne befinden.Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen

1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Curatel ſtehen.
2. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs- oder Fallit Zuſtand gerichtlich

eröffnet worden iſt und zwar während der Dauer dieſes Konkurs- oder
r

Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Gemeinde
mitteln beziehen oder im letzten der vorangegangenen Jahre bezogen haben.

4. Perſonen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß der
ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit der Entziehung, ſofern ſte
nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind.

Halle a. S., den 4. Mai 1898.
Der Magiſtrat.

von Holly.

Gerichtlicher Verkauf.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen der Putz und Modewaaren

händlerin FIarie ICIar' von hier ſollen die zur Konkursmaſſe gehörigen
Waarenvorräthe, als: eine Parthie

garnirte Damenhüte, diverſe Bänder,
Schleifen, Spitzen, Schleier u. v. a. m.,
abgeſchätzt in Höhe von 2161 Mark, im Ganzen verkauft
werden und ſind ſchriftliche Gebote hierauf bis zum 13. ds. Mts. in
meinem Contor, Wettiunerſtraße 5, niederzulegen. [5601

Die Beſichtigung der Waaren und Einſichtnahme der Taxe kann am
10. und 11. Mai cr., Vormittags von I0——12 Uhr in Geſchäfis-
lokal, Geiſtſtraße 2, erfolgen.

Halle a. S. Bernh. Schmiäelt,
Konkursverwalter.

7Verciümgenmg.
Zur Erlangung von Angeboten für Ausführung und Lieferung nachſtehender

Arbeiten und Materialien habe ich einen Termin ar if

Montag, den 16. Mai d. Js., Mittags 12 Uhr
in Naundorf bei Salzmünde im Mauschild'ſchen Gaſthauſe angeſetzt.

Die Preisverzeichniſſe und Bedingungen können gegen porto und beſtellgeld
freie Einſendung der unten bezeichneten Beträge vom Kirchenkaſſen-Rendanten,
Herrn Gutsbeſttzer Schlemm dort, bezogen werden. Die Zeichnungen, Preis
verzeichniſſe und Bedingungen liegen werktäglich ebenda zur Einſicht aus.

Reuban der Kirche zu Ranndorf bei Fatmünde.
Tit. I und II Erd und Maurerarbeiten 0,90 M
Tit. III a. Bruchſteine 0525b. 0225c. Mauerſand 0,225d. gelöſchter Kalk 0,25Tit. IV teinmetzarbeiten 0225Tit. V immerarbeiten 0,55Tit. VI chieferdeckerarbeiten 0,25
Tit. VIII Tiſchlerarbeiten 8 0,30Tit. IX Schmiede u. Schloſſerarbeiten 0,40
Tit. X Glaſerarbeiten 0,225Tit. XI Anſtreicherarbeiten 0,30

Naumburg a. S., den 2. Mai 1898. [5607
ge Trampe, Königl. Banrath.

Zu verkaufen iſt ein außerordentlich günſtiges, in gutem baulichen
Zuſtande befindliches

Geschäftshaus
in einer bedeutenden Fabrikſtadt. Das Haus eignet ſich beſonders zur Er
richtung eines großen Waarenbazars. Angebote nimmt entgegen
Rudolf Mosse, Berlig SW., unter M. 100. 5581

Alle Arten
neue Kutſch

wagen
empfiehlt

e e
S 4c

e
a n

S H. Wiogand,
Wagenfabrik.

Daſelbſt mehrere gebrauchte Landauer, halbverdeckte Jagd-
Wagen, RreakL, gut im Stande, u. ſ. w. D. D.

Sichere Lebensstellung-
Herren, welche ſich durch Fleiß und Ausdauer eine ſichere und gute

Exiſtenz ſchaffen wollen, belieben ihre Offert. abzugeben unt. F. a. 5181 bei

Rudolf Mosse, Halle a. S. (5588
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